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Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung vom 3. September l. J. dem Komitatsgerichts⸗Präſes 
in Eſſek, Thomas von Gpozdanovie, die Verſetzung in den 
wohlverdienten Ruheſtand allergnädigſt zu bewilligen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat die Ueberſetzung des Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten bei dem Kreisgerichte zu Zombor, Emil Novak o⸗ 
vies, auf ſein Anſuchen als Rathsſekretär bei dem Kreisgerichte 
zu Groß ⸗Beeskerek zu bewilligen und die bei dem Kreisgerichte 
in Lugos erledigte Rathsſekretärsſtelle dem Bezirksamts⸗ Adjunk⸗ 
ten in Baja, Ludwig Kayſer zu verleihen befunden. | 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunklen bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Jicin, Franz Straſſer, zum Rathsſekretär dieſes 
Gerichtshofes ernannt. . 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts-Adjunkten des Kreisge⸗ 
richtes in Tarno v, Alexander Piechowicz, zum Rathsſekretär 
dieſes Kreisgerichtes ernannt. j 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts-Adjunkten des Kreis ge⸗ 

richtes in Hradiſch, Ludwig Fritz, über ſein Anſuchen zu dem 
Kreisgerichte in Iglau überſetzt und den Bezirksamts⸗Aktuar, 
Franz Wranitzky, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei 
dem Hradiſcher Kreisgerichte ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat zu proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten 
im Lemberger Oberlandesgerichtsſprengel ernannt: die Bezirks 
amts-Aftuare, Valentin Pieszkiewiez und Wilhelm Koch a⸗ 
nowski, für das ER in Stanislau; den Bezirksamts⸗ 
Aktuar, Alexander Prokopowicz, und den Auskultanten, Ju⸗ 
lius Ruzyeki, für das Kreisgericht in Tarnopel: den Bezirks 
amts⸗Aktuar, Julius Rokicki, für das Kreisgericht in Sambor; 
den Auskultanten, Ignaz Ritter von Niewiadomski, für das 
Landesgericht in Lemberg; den Auskultanten und proviſoriſchen 
Bezirksamte⸗Aktuar, Hippolit Lewieki, und den Auskultanten, 
Anton Dyduszynski für das Kreisgericht in Przemysl und 
die Auskultanten, Heinrich Jakubowski und Roman Lewieki, 
für das Kreisgericht in Zloczow. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar, Joſeph Chy⸗ 
til, zum proviſoriſchen Gerichts-Adjunkten in Mähren und Schle⸗ 
ſien ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Oſtgaliziſchen Auskultanten, Vin⸗ 
cenz Lilwicki, zum Aktuar bei dem Bezirksgerichte in Brody 
ernannt. 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Oetober. 

Die Zurückhaltung, welche England gegenüber der 
franzöfiſch⸗portugieſiſchen Differenz a9 
erklärt man fi jetzt daraus, daß England ähnliche 
Beſchwerden gegen Portugal hat, die ſich gleichfalls auf 
Vorfälle an der Küſte von Mozambique zugetragen 
und den dortigen britiſchen Konſul bewogen haben, 
ſeine Flagge einzuziehen und die Kolonie zu verlaſſen. 
Dieſer Umſtand dürfte mehr als die Demonſtration 
Frankreichs auf die Entſcheidungen des portugieſiſchen 
Cabinets Einfluß üben. Wie der „N. Pr. Ztg-“ 9 
ſchrieben wird, circulirt bereits in Paris das Gerücht, 
daß die portugieſiſche Regierung der mit Zuverſicht 
erwarteten Unterſtützung Englands beraubt, völlig 
nachgegeben habe. 

Nach Berichten aus Paris hat nicht der portu⸗ 
giefifche Geſandte am kaiserlichen Hofe, Herr v. Palba 
mit dem Grafen Walewski bisher unterhandelt; der⸗ 
ſelbe iſt vielmehr gegenwärtig abweſend, ſondern Graf 
Lavradio, Vertreter des liſſaboner Hofes zu London, 
der zu dieſem Zweck mit einem beſondern Auftrage 
dort eingetroffen iſt. Die Zuſammenkunft dieſes DU 


Feuilleton. 


Handel mit Menſchen haaren. 
[Aus Chambers' Journal.] 


Phyſiologiſch betrachtet ſcheint kein weſentlicher Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem Haar und der Haut, zwiſchen 
Haut und Horn, zwiſchen Horn und Schuppen und 
zwiſchen Schuppen und Federn zu beſtehen; alle fünf 
find bloße Modificationen einer und derſelben Sache. 
Die reizendſte unſerer Leſerinen wirkt alſo, wenn ſie 
ihre üppigen Flechten mit einem Kamm entwirrt, auf 
daſſelbe chemiſch zuſammengeſetzte Material mit dem 
ſelben chemiſch zuſammengeſetzten Inſtrument ein, wie 
der Vogel, wenn er ſich dieſe oder jene ungehörig lie 
gende Feder mit feinem Schnabel zurecht ſetzt. Anato⸗ 
miſch betrachtet beſteht hinwiederum das Haar aus ei⸗ 
ner ſehr großen Anzahl horniger Laminck, die mit eis 
nem Farbſtoff gefüllt ſind, welcher ſich durch ſeine rin⸗ 
dige Decke hindurch auf dieſelbe Weiſe zeigt, wie es 
durch die Epidermis eines Negers hindurch der Fall iſt. 
Der Knollen oder die Wurzel des Haares ruht au 
einer netzartigen Unterlage von Haargefäßen, in welche 
der fürbende Stoff unmittelbar aus dem Blut über⸗ 
geht, während die Hornmaterie ſich aus den Capilla⸗ 


Donnerſtag, den 14. October 7 


— — Dia ur 


II. Jahrgang 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


plomaten mit Graf Walewski war jedoch, bisher ohne 


Erfolg; man iſt auf das Anerbieten, die Streitfrage 
dem Mittlerſpruch einer dritten Macht zu unter⸗ 
werfen, nicht eingegangen. Bis jetzt hört man 
von Liſſabon nur, daß auf dem „Auſterlitz“ eine Kon⸗ 


ferenz ſtattfand, an der Admiral Lavaud, der kaiſerliche 


Geſandte am Hofe von Liſſabon, die Kommandanten 
der im Tajo befindlichen franzöſiſchen Schiffe und 
außerdem noch der Capitain des „Georges Charles“ 
Theil nahmen. Von der Abſicht, Gewalt zu gebrau⸗ 
chen, iſt noch nicht die Rede; wenn die portugieſiſche 
Regierung nicht nachgiebt, wird der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Liſſabon verlaſſen. Aus einer Darſtellung, die 
der „Conſtitutionnel“ von der Streitfrage gibt, erſieht 
man, daß ſich in ihr auch die Wendung der „Ca⸗ 
gliari“⸗Sache wiederholt, daß man franzöſiſcherſeits 
dem portugieſiſchen Kreuzer den Vorwurf macht, er 
habe das franzöſiſche Schiff außerhalb des territorialen 
Gewäſſers aufgegriffen. Uebrigens hatte der Capitain 
des franzöſiſchen Schiffes, als das Tribunal von Mo⸗ 
zambique ihn zu zwei Jahren Eiſen verurtheilt und 
die Beſchlagnahme des Schiffes, wie die Freilaſſung 
der Neger verfügt hatte, ſelbſt an den Gerichtshof von 
Liſſabon appellirt und erſt die franzöſiſche Regierung 


hatte darauf ihre diplomatiſchen Rückſichten geltend ge⸗ 
macht. — Nach einer Pariſer Correſpondenz der „Ti⸗ 


mes“ ſtützt ſich die Weigerung der portugieſi⸗ 
ſchen Regierung, dem Verlangen Frankreichs mit 
Bezug auf den „Charles Georges“ nachzugeben, auf 
folgende Punkte: Das Schiff ſei in den Gewäſſern 
von Mozambique an einem Punkte aufgebracht wor⸗ 
den, wo ausländiſchen Schiffen durch feſtſtehende ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen der Verkehr unterſagt iſt und 
der an Bord befindliche franzöſiſche Commiſſair habe da 
durch ſeinen amtlichen Charakteur verwirkt; die Neger 
haben Angeſichts des Commiſſairs erklärt, daß ſie zur 
Einſchiffung gezwungen worden ſeien; der von dem 
Commiſſair vorgezeigte Schein endlich, welcher die Ein⸗ 
ſchiffung der Neger geſtattet, ſei nicht von der compe⸗ 
tenten portugieſiſchen Behörde, ſondern von einem da⸗ 
zu nicht befugten Araberhäuptling ausgeſtellt worden. 

In Bezug auf den dermaligen Stand der hol- 
ſtein⸗lauenbur giſchen Verfaſſungsfrage 
wird jetzt beſtimmt verſichert, daß von Seiten der dä⸗ 
niſchen Regierung eine baldige Einberufung der hol⸗ 
ſteiniſchen Stände in ſichere Ausſicht geſtellt iſt. In 
den letzten Sitzungen der vereinigten Ausſchüſſe iſt die 
Entgegennahme der näheren Erklärungen des daͤniſchen 
Bundestagsgeſandten zum Abſchluſſe gelangt. 

In Berliner Blättern wird jetzt, wo nach Vorſchrift 
der Verfaſſung, bei Eintritt einer Regentſchaft die ſo⸗ 
fortige Einberufung der Landesvertretung verfügt wurde, 
die Frage erörtert, ob das beſtehende Haus der Abge⸗ 
ordneten, nachdem es die letzte ordentliche Sitzung ſei⸗ 
ner Wablperiode gehalten, noch berufen ſei, an einer 
außerordentliche Seſſion als verfaſſungsmäßiges Dr: 
gan des Landes Theil zu nehmen. Ein officieller Ar⸗ 
tikel der „Preuß. Corr.“ beantwortet dieſe Frage dahin, 
daß die regelmäßige Legislatur-Periode des bisherigen 
Abgeordnetenhauſes mindeſtens bis zum 1. November 
zu laufen hat und daß für eine im Laufe dieſes Mo⸗ 


rien ſelbſt ausſcheidet. Der färbende Stoff iſt von 
Prof. von Liebig analyſirt worden; aus den Unterſu⸗ 
chungen deſſelben dürfte ſich ergeben, daß einem Ueber⸗ 
ſchuß von Kohlenſtoff und einem Mangel an Schwe⸗ 
fel und Sauerſtoff einerſeits, ſo wie einem Mangel an 
Kohlenſtoff und einem Ueberſchuß von Schwefel und 
Sauerſtoff andererſeits, die blauſchwarzen Locken der 
nordamerikaniſchen Squaw und die ſchönen goldenen 
Flechten des ſächſiſchen Mädchens ihr pechſchwarzes An⸗ 
ſehen und ihre Helle verdanken. Vauquelin hat in den 
Pigmentzellen der dunkelhaarigen Volksſtämme auch 
eine Spur von Eiſenodyr aufgefunden. 

Der erſtaunlichen Mühe die Anzahl Haare auf den 
Köpfen von vier verſchiedenen Farben — blond, braun, 
ſchwarz und roth — zu zählen, hat ſich ein anderer 
deutſcher Gelehrter erfolgreich unterzogen und in ſeine 
Tabellen folgende Reſulkate verzeichnet; blonde Köpfe 
140,400, braune 109,44), ſchwarze 102,962, rothe 
88,740 Haare. Bei den Scalps fand er, daß ſie an 
Gewicht einander ziemlich gleich find, und daß die ge⸗ 
ringere Anzahl der Haare dei den braunen, den ſchwar⸗ 
zen und den rothen Köpfen ein vollkommenes Gegen⸗ 
gewicht in einer ganz entſprechenden größeren Maſſen⸗ 
heften der einzelnen Flbern beſitzt. 5 

ie Natur weiſt nicht viele Gegenſtände von grö⸗ 
an Dauerhaftigkeit auf als das Haar nach feiner 
ntfernung vom Leibe. Mehr als tauſend Jahre ver: 
ſchloſſenes Haar iſt, was Stärke und Farbe betrifft, 


nates auszuübende legislative Thätigkeit das im Jahre 
1855 zuerſt einberufene Abgeordnetenhaus noch die 
verfaſſungsmäßige Befugniß beſitzt. 

Der Prinz von Preußen wird, wie man aus 
Berlin ſchreibt, vor dem am 20. d. M. zuſammen⸗ 
tretenden Landtage vermuthlich am 23. den Eid auf 
die Verfaſſung als Regent ableiſten. 


Nach dem „Advertiſer“ ind die Unterhandlungen 


zwiſchen Lord Derby und Lord John Ruſſell über 
Parlaments⸗Reform bis jetzt brieflich gepflogen 
und iſt jetzt Lord J. Ruſſell eingeladen worden, 
Lord Derby auf deſſen Landſitz in Lancaſhire zu beſu⸗ 
chen, damit fie ihre Anſichten vollſtändiger und ſchneller, 
als dies auf dem Wege brieflicher Mittheilung geſche⸗ 
hen kann, austauſchen könnten. Die Hauptvorſchläge 
Lord Derby's find zwei. Erſtens iſt er gerne bereit, 


Lord John und einige wenige von deſſen whiggiſtiſchen 
Freunden ins Cabinet aufzunehmen und, im Fall Lord 
John darauf eingeht, eine Reformbill im Namen und 
Auftrag der Regierung, die natürlich eine Coalitions⸗ 
Regierung wäre, einzubringen. 9 ihm dies nicht 


Lord John als 


zuſagen, ſo iſt der Premier dafür, 
und in ſeinem 


unterſtützt, den ein Mann von Lord J. Ruſſells Ante⸗ 
cedentien vorlegt, als wenn ſie ſelbſt eine Maßregel 
einbringt. In Bezug auf die Annahme oder Ableh⸗ 
nung des zweiten Vorſchlags, ſoll Lord John noch kei⸗ 
nen feſten Entſchluß gefaßt, das erſtere Anerbieten — 
den Eintritt in's Cabinet nämlich — aber entſchieden 


abgelehnt haben. Der Herzog von Bedford, ſein 
Bruder, den er in allen politiſchen Fragen von Be⸗ 
deutung zu Rathe zieht, hat die Idee nicht nur ohne 
Weiteres verworfen, ſondern ſeinen Unwillen darüber 
ausgeſprochen, daß Lord Derby ein ſolches Anfinnen 
ſtellen konnte. Der Herzog ſah es als eine, wenn nicht 
beabſichtigte, doch thatſächliche Beleidigung der Whigs 
als Partei an, weil der Tory⸗Premier nicht nur Lord 
John zumuthete ſich ſelbſt durch den Anſchluß an ein 
conſervatives Cabinet zu compromittiren, ſondern die 
Whigpartei, als deren Führer er ſo lange anerkannt 
gewefen iſt, zum politiſchen Selbſtmord zu bereden. In 
Bezug auf den zweiten Vorſchlag hat der Herzog, wie 
man verſichert, noch keine beſtimmte Meinung ausge⸗ 
ſprochen. Er hält es für angemeſſen, daß Lord John 
mit dem Premier über die Beſtimmungen und das 
Maß einer neuen Reformbill ſich beſpreche, und ſieht 
kein Arg darin, daß Lord John einen Entwurf mit der 
offenen Unterſtützung des conſervativen Cabinets ein⸗ 
bringt, vorausgeſetzt, daß die Bill der Art iſt, den 
edlen Lord nicht zu compromittiren. Aber welche Vor⸗ 


ftellungen der edle Lord von einer Maßregel hat, die! 


vollkommen erhalten aus ägyptiſchen Gräbern wieder 
ans Tageslicht gebracht worden. Während des Lebens 
indeß iſt es nicht ſo dauerhaft. „Es wird, ſagt Herr 
Haſſell, allgemein als eine unzweifelhafte Thatſache an⸗ 
geführt, daß das Haar in Folge ſtarker niederdrücken⸗ 
der Geiſtesbewegungen im Laufe einer einzigen Nacht 
weiß oder farblos werden kann. Dieſe auffallende 
Veränderung kann, wenn ſie je in der erwähnten kur⸗ 
zen Spanne Zeit eintritt, nur das Reſultat des 
Eindringens einer Flüſſigkeit ſein, welche ſtarke blei⸗ 
chende Eigenſchaften durch die ganze Länge des Haa⸗ 
res hindurch beſitzt, und die in gewiſſen eigenthümlichen 
Geiſteszuſtänden ausgeſchieden wird.“ 

Unter anderen ethnologiſchen Beſonderheiten wer⸗ 
den die Farbe und die Textur des Haares durch die 
Race beſtimmt; Breite und Klima üben wenig, viel- 
leicht gar keinen, Einfluß darauf. Dr. Prichard, unſer 
beſter Gewährsmann hierüber, weiſt den größeren T eil 
des bewohnbaren Erdballs den melaniſchen oder dun⸗ 
kelbaarigen Racen zu. Die rantho⸗komiſchen oder hell⸗ 
haarigen Stämme find dagegen meiſt auf die Leren⸗ 
zen Europa's, und innerhalb dieſer Grenzen 
wiſſe Grade nördlicher Breite beſchränkt. 

Die achtundvierzigſte Parallele, welche England, 
Belgien, Norddeutſchland, Skandmavien und den grö⸗ 
ßeren Theil Rußlands von der ethnologiſchen Karte 
Europa's abſchneidet, läßt ſich mit ziemlicher Genau⸗ 
igkeit als die Grenze der hellhaarigen Racen annehmen. 


auf ge⸗ſt 
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Lord John compromittiren oder nicht compromittiren 
würde, darüber ſind wir im Dunkeln.“ 

Graf Walewski hat den Bericht der Commiſ⸗ 
ſion, welche ihr Gutachten üder die Maßregeln zur 
Verbeſſerung des Fahrwaſſers der Don aumün⸗ 
dungen abgeben ſollte, in den Druck geben laſſen. 
Wie bekannt, hat ſich die Commiſſion für die Georgs⸗ 
Mündung als die zu wählende Ausfahrt ausgeſprochen. 
Die erforderlichen Arbeiten zur Verbeſſerung dieſer nur 
durch ihre viele Windungen unbequemen Ausfahrt 
ſollen in ſpäteſtens fünf Jahren vollendet ſein und 
etwa 12 Millionen Francs koſten. Die Schiffsabga⸗ 
ben aller Art, welche jetzt 22 Francs pr. Ton betragen, 
veranſchlagt die Commiſſion für die Zukunft auf nur 
9 Francs pr. Ton. Die Pariſer Conferenz fol be⸗ 
kanntlich demnächſt wieder zuſammentreten, um das 
Gutachten der Commiſſion in Berathung zu ziehen. 

Der Wiener Correſpondent der „Hamb. B.“ be⸗ 
ſtätigt, daß die Bewirkung der Abtretung der 
Inſel Perim einer der Zwecke der Miſſion Lord 
Stlatford's in Konſtantinopel iſt, wiederholt aber die 
Verſicherung, daß ſich der demſelben ertheilte Auftra 
auf dieſen Punkt nicht beſchränke und bemerkt, daß 
die Ernennung des Capitäns Pullen zum Commodore 
und Befehlshaber einer im rothen Meere zu verſam⸗ 
melnden britiſchen Escadre mit der Sendung Lord 
Stratford's in enger Verbindung ſtehe. 

Der Sch 8 Bundesrath hat in den letzten 

{sungen einen Vertragsentwurf mit Frankreich be⸗ 
züglich des Dappenthals berathen. Die Sache 
wird noch weitere Berathungen in Anſpruch nehmen. 
Der „Bund“ bittet bei Mittheilung dieſer N 
ſeine Leſer, dieſer Angelegenheit nicht mehr Wichtigkeit 
beizulegen, als ihr in Wirklichkeit innewohne, und fügt 
die Verſicherung hinzu, „daß die Ehre der Nation da⸗ 
bei in keiner Weiſe auf dem Spiele ſtehe. 

Aus Tetuan in Marocco verlautet daß der brit⸗ 
tiſche und franzöſiſche Conſul arg mißhandelt worden, 
ja dieſen Angriffen ſogar unterlegen ſeien. Die auten⸗ 
tiſche Beftätigung oder Widerlegung dieſer Nachricht 
iſt inzwiſchen jedenfalls noch abzuwarten. Der engli⸗ 
ſche Conſul daſelbſt iſt ein Eingeborner, der Frangöfte 
[he ein Franzoſe von Geburt. 

Mit ziemlicher Beſtimmtheit wird behauptet, daß 
der franzöſiſche Admiral Jurien de la Gravière, 
der bisher die franzöſiſchen Schiffe im Adriatiſchen 
Meere befehligte, zum Nachfolger des Admirals de 
Genouilly und zum franzoͤſiſchen Geſandten in 
Peking beſtimmt ſei. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 13. October. Ihre Maj. die Königine 
Wittwe von Sachſen hat vorgeſtern nach Höͤchſtihrer 
Ankunft in Wien in Schönbrunn einen kurzen Beſuch 
abgeſtattet und iſt Abends mittelſt Nordbahn nach 
Dresden abgereiſt. 

Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand haben zur Re⸗ 
novirung des Hochaltars in der Kirche zu Schon ⸗ 
linde 200 fl. zu ſpenden geruht. Hub. 

Se. Majeftät der König Otto von Griechenland 


Zwiſchen der achtundvierzigſten und der fünfundvierzig⸗ 
ften Parellele gibt es wider eine Art von ſtreitigem 
Lande braunen Haars, in. welchem Frankreich, die 
Schweiz, ein Theil von Piemont, Böhmen und ein 
Theil des eigentlichen e faſt das ganze Un⸗ 
garn und die aeg Beſitzungen des Czars noͤrd⸗ 
lich der iſcherkeſſreaf R inbegriffen ſind. Spanien, 
Neapel und bie, 11 el ſind die Spitze der echten dun⸗ 
kelhaarigen Brite arme; „fo daß in der That die 
europäiſch nr er, Europa der Breite nach von Nor⸗ 
den gen Süden genommen, in der Farbe ihres Haars 
eine vollkommene Stufenfolge zeigen — das belle 
Flat der kälteren Breiten geht faſt unmerkbar 
in an auſchwarze der mittelländiſchen Küſten über. 
Gran 1 8 gibt viele Ausnahmen innerhalb dieſer 
Fand n. Die celtiſchen und kymriſchen Racen von 
4 a den wäliſchen und ſchottiſchen Bergen 
die N rotz ihrer nördlichen Lage ſchwarzes Haar. Selbſt 
ja ormannen, wie es ſich urſprünglich auch mit der 
Dunkelheit der Haare verhalten mochte, gehören jetzt 
entſchieden in die Reihe der ſchwarzhaarigen Volks- 
amme. Die venetianiſche Donna hingegen rühmt 
fi) annoch jener üppigen Locken deren goldene Schön- 
heit von Tizian unſterblich gemacht wurde. Deſſenun⸗ 
geachtet iſt die allgemeine Regel, wie wir ſogleich ſe⸗ 
hen werden, ſo genau, daß ſie in den Augen des Haar⸗ 
händlers praktiſche Bedeutung gewinnt. 

Wahrſcheinlich kennen nur wenige Perſonen den 


iſt m DI. d. Morgens von Wien in Trieſt eingetrof- 
fen. Um II Uhr ſchiffte ſich Se. Majeſtät unter dem 
Donner der Geſchütze, welche die üblichen Salven ga⸗ 
ben, an Bord des Dampfers „Carteria“ nach Grie⸗ 
chenland ein. Als letzterer an der Bucht von Muggia 
vorbeifuhr, begrüßte die dort geankerte k. k. Flotille den 
Dampfer ebenfalls mit ihren Salven. > 

Se. k. Hoheit der Prinz Karl von Baiern 
ſind am 9. d. M. um 6 Uhr Abends von Iſchl in 
Salzburg eingetroffen und am 11. Früh über Roſen⸗ 
heim nach München abgereiſt. } 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Marie Cle⸗ 
mentine und Ihre Hoheit Frau Herzogin von Au⸗ 
male haben ſich zum Beſuche der Koburg'ſchen Fa⸗ 
milie nach Schloß Ebenthal begeben, werden Freitag 
den 15. d. wieder hier eintreffen und einige Tage in 
Wien verweilen. 

Se. k. Hoheit Herr Gouverneur Erzherzog Al b⸗ 
recht wird am Samſtag von h. Seiner Inſpections⸗ 
reiſe nach Siebenbürgen, in Weilburg bei Baden, wo 
die erzherzogliche Familie ſich befindet, erwartet. 

Am 5. d. wurde zu Mailand die Frau Gräfin 
von Battenberg, Gemalin des Prinzen Alexander von 
Heſſen, von einem Sohn entbunden. 

Die Widmungen und Spenden, welche aus Anlaß 
der Geburt des Kronprinzen in allen Kronländern der 
Monarchie erfolgten und zum Theile zu bleibenden 
Stiftungen verwendet wurden, betragen nach einer bis 
zum 1. October reichenden Zuſammenſtellung nahe bei 
600,000 fl. 

Der Herr Statthalter F. M.⸗L. Baron Mamula 
iſt geſtern auf der Südbahn auf ſeinen Poſten nach 
Dalmatien abgereiſt. a 2 

Der Leichnam des in Paris in Folge eines wäh⸗ 
rend der Spazierfahrt erlittenen Unfalls verſtorbenen 
Fürſten Ghika wurde am 12. d. über Gänſerndorf 
nach Peſt mittelſt Eiſenbahn befördert. Ein Prieſter 
begleitet den Leichnam. 

Am jüngſt verfloſſenen St. Stephanstage ging in 
Erlau die feierliche Einführung der zur Leitung des 
dortigen Krankenhauſes von Sr. Excellenz dem Erlauer 
Herrn Erzbiſchof Adalbert von Bartakovics berufenen 
barmherzigen Schweſtern, 6 an der Zahl, vor ſich. 

Dem Vernehmen nach iſt die legale Conſtituirung 
der Unternehmung eines Remorqueur⸗Dampferbetriebes 
zwiſchen Venedig und Malamocca, ſo wie die 
der Actiengeſellſchaft zur Gründung eines Drpdocks 
binnen Kurzem zu erwarten. 

Das am 9. d. ausgegebene Reichsgeſetzblatt ent⸗ 
hält mehrere Minifterial-Erläffe, welche die Umrechnung 
des Zolltarifs und der Poſtgebühren von Conventions⸗ 
Münze in neue Währung regeln. 

Hinſichtlich der Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr⸗ 
zölle ordnet der Erlaß des Finanzminiſteriums vom 
1. October an, daß jene Zollſätze, welche nach dem 
Verhältniß von 100 fl. CM. zu 105 fl.» öſterreichiſche 
Währung auf letztere Währung umgerechnet, ſich in 
Beträgen von ganzen Neukreuzern oder von Gulden 
mit ganzen Neukreuzern darſtellen, vom 1. November 


d. J. angefangen, mit letzteren Beträgen zu gelten 
haben.“ Ergibt dagegen dieſe Umrechnung den Bruch⸗ 
theil eines Neukreuzers, fo iſt dieſer Bruchtheil als ein 
ganzer Neukreuzer zu rechnen. Von dieſer Regel gel⸗ 
ten indeſſen einige Ausnahmen, namentlich für die 
Begünſtigungs⸗Zölle bei der Einfuhr aus dem deutſchen 
Zollverein, wo die Kreuzerbruchtheile unberechnet blei⸗ 
ben, ferner für einige Tarifspoſten im Zolltarif für die 
Einfuhr aus Sardinien, für die Ausgangszölle im 
Verkehr mit dem deutſchen Zollverein und für alle 
Durchfuhrzölle. 

Bei den Verzehrungsſteuer⸗Zuſchlägen iſt 
für Fleiſch und Fleiſchwürſte ſtatt 22½ kr. CM. 40 
Neukreuzer, für Bier ſtatt 40 kr. CM. 70 Neukreu⸗ 
zer, für gebrannte geiſtige Flüſſigkeiten ſtatt 5 fl. CM. 
5 fl. 25 Neukreuzer öſterreichiſche Währung zu entrich⸗ 
ten. Als Licenzgebühr für rohen Tabak ſtatt 2 fl. 
30 kr. CM. 2 fl. 63 Neukreuzer und für Kochſalz 
ſtatt 5 fl. CM. 5 fl. 25 Neukreuzer öſterreichiſche 
Währung zu erheben. Bei den Nebengebühren ſind 
an Wagegeld ſtatt 2 kr. CM. 3 Neukreuzer und 
ſtatt 1 kr. CM. 2 Neukreuzer, an Siegelgeld ſtatt 
1 kr. 2 Neukreuzer, ſtatt ½ kr. 1 Neukreuzer, an 
Zettelgeld ſtatt 6 kr. EM. 10 Neukreuzer zu ent: 
richten und der Lagerzins iſt für den Zollcentner 
den Tag ſtatt ½ kr. EM. mit Y, Neukreuzer zu be⸗ 
rechnen. Die im Uebrigen bei der Zollberechnung ſich 


Umfang in welchem der Handel mit menſchlichen Haa⸗ 
ten getrieben wird. Man hat die Ueberzeugung erlangt 
daß die Londoner Haarhändler alljährlich nicht weni⸗ 
ger als 5 Tonnen (100 Centner) derſelben einführen. 
Allein der Markt würde ſehr unzulänglich verſehen 
ſein, wenn er bloß von zufälligen Abſchnitzeln abhienge. 
Es muß eine regelmäßige Ernte geben, auf die man 
ſich zu einer beſtimmten Zeit mit Sicherheit verlaſſen 
kann, und wie es verſchiedene Märkte für ſchwarzen 
und für grünen Thee, für blaſſen und für braunen 
Branntwein gibt, ſo gibt es auch einen von dem für 
dunkle Haare abgeſonderten Markte für helle Haare. 
Das helle Haar iſt ein ausſchlißliches deutſches 
Product. Es wird von den Agenten einer holländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft geſammelt, welche alljährlich, um 
Aufträge zu erhalten, England beſuchen. Bis vor etwa 50 
Jahren war das helle Haar am geſuchteſten unter allen 
andern. Ein eigenthümlicher goldener Tient ſtand ſo 
hoch im Preiſe, daß die Händler nur ihre bevorzugten 
Kunden damit verfahen, an die ſie es zu acht Schil⸗ 
lingen die Unze, oder um nahezu das Doppelte des 
Silberpreiſes verkauften. Die reiche und feidenartige 
Textur dieſes geſchätzten Artikels hatte ihre Reize für 
Dichter und Künſtler ſowohl als für Händler. Sba⸗ 
Feſpeare beſonders“, ſagt einer unferer Gewährzmänner, 
ſcheint feine Freude an goldenem Haare gehabt zu ha⸗ 
ben. „Ihre ſonnigen Locken hingen um ihre Schläfe 
wie dab goldene Bließ;“ fo ſchildert Baſſanio die 


ergebenden Bruchtheile ſind, wenn ſie weniger als einen 


halben Neukreuzer betragen ungeachtet zu laſſen; wenn fie Den in Berlin reſidirenden fremden Geſandten i 
% Neukreuzer und mehr betragen, durch einen ganzen der Re ne el, nie den ge 
Neukreuzer zu erſetzen. Die bisher giltige Beſtimmung, Nachrichten“ gemeldet wird, am 9. d. M. durch ein 
wonach jene Waarenmengen zollfrei waren, von denen Circular des Minifter-Präfidenten angezeig“ worden. 
die Geſammtgebühr nicht mehr als 1 kr. CM. beträgt, Die „eue Preuß. Zeitung“ verſichert, das die 
wird jetzt auf die Geſammtgebühr von 1¼ Neukreuzer Verhältniſſe des preußiſchen Kronfidei-Commiſſes nicht 
übertragen. 3 83 vor den Landtag gebracht werden ſollen, ſondern bereits 
Für den dalmatiniſchen Zolltarif iſt ein abgefonderz | innerhalb des königlichen Hauſes geordnet find. ; 
ter Erlaß ergangen, welcher anordnet, daß auch dort! In Folge des ſchlechten Forkgangs, welchen die 
bei Handhabung der Zollgeſetze nicht mehr der Wiener Zeichnungen für die Bahn von Halle nach Nord⸗ 
Centner, ſondern der Zollcentner zu Grunde zu legen hauſen nehmen, beabſichtigt die preußiſche Regierung 
iſt. Dagegen iſt aber dort gleichzeitig vom 1. Novem⸗ihrerſeits dieſen Bau in die Hand zu nehmen, und ſo 
ber bei der Umrechnung der Briefſätze von Conven⸗ zu dieſem Behufe mit der kurheſſiſchen Regierung in 
tions⸗Münze auf Öfterreichifche Währung der Gulden | Unterhandlung getreten fein, wonach die Bahn von 
diefer Währung, ohne Rückſicht auf deſſen um 5 Pers | Kaffel über Großalenrode, Witzenhauſen, Heiligenſtadt, 
cent geringeren Werth, dem Conventionsmünz⸗Gulden] Nordhauſen nach Halle geführt werden ſoll. Die kur: 
gleich zu rechnen. In Bezug auf die Begünſtigungs⸗ heſſiſche Regierung bat, fo wird hinzugefügt, dem Geh. 
Zölle für die Erzeugniſſe aus dem Herzogthum Mo: Oberbaurath Lange mit der Führung der weitern Ver⸗ 
dena iſt eine beſondere Umrechnungstabelle ergangen, handlungen beauftragt. 7 
nach welcher 1 Lira 20 Centeſimi — 42 Neukreuzer, 4 
10 Lire = 3 fl. 50 Neukreuzer, 60 Lire = 21 fl. Frankreich. 
öſteir. Währung zu rechnen find. Paris, 10. October. Es war bekannt, daß der 
Ueber die vom 1. November d. J. an in neuer] Kaiſer mit der Kaiſerin nach Beendigung der militä⸗ 
Währung zu berechnenden Poſt gebühren enthält die|rifhen Uebungen der Stadt Rheims einen Beſuch ab⸗ 
Verordnung des Handelsminiſteriums die neuen Ta- ſtatten würde; man hatte aber dieſem Intermezzo keine 
rife. In Bezug auf die internen Briefpoſtge⸗ große Aufmerkſamkeit zugewandt und faſt vergeſſen, 
bühren entnehmen wir daraus, daß das Localporto] daß es nahe bevorſteht. Jetzt wird man plotzlich über⸗ 
bis 16 Loth von 2 kr. auf 3 Neukreuzer, der erftelrafcht, daß der Beſuch morgen ſtattfinden wird, und 
Portoſatz bis 10 Meilen pr. Loth von 3 kr. auf 50 man bemerkt nun, daß es ſich um eine große Remi⸗ 
Neukreuzer, der zweite Portoſatz über 10 bis 20 Mei- niſcenz und Anſpielung handelt. Der morgende Tag 
len per Loth von 6 kr. auf 10 Neukreuzer, der dritte wird der „Alluſion“ auf die Salbungsfeierlichkeit von 
Portoſatz über 20 Meilen per Loth von 9 kr. auf 15 Rheims gewidmet fein. Bei Einzug wird große Pracht 
Neukreuzer, die Gebühr für Kreuzbandſendungen per entfaltet werden. Alle General-Lieutenants die ſich in 
Loth von 1 kr. auf 2 Neukreuzer, die Zutare für un⸗ Paris befinden, haben die Aufforderung erhalten, ſich 
frankirte Briefe per Loth von 3 kr. auf 5 Neukreuzer, dem kaiſerlichen Gefolge anzuſchließen, welches außerdem 
die Recommandations⸗Gebühr für Localbriefe von 3 drei Marſchälle, die Herren Canrobert, Peliſſier und 
kr. auf 5 Neukreuzer, für alle übrigen Briefe von 6 Vailland zählen wird. Nach dem Eintritt in Rheims 
kr. auf 10 Neukreuzer, die Gebühr für Metour-Rece- wird der Kaiſer ſich zum Tedeum nach dem Dom und 
piſſe von 6 kr. auf 10 Neukreuzer, die Zeitungspoſt⸗ hierauf in den erzbiſchöflichen Palaſt und in deſſen 
marken per 100 Stück von 1 fl. auf 1 fl. 5 Neu- Zimmer begeben, die ſonſt von den zur Salbung nach 
kreuzer, die Gebühr für 100 Zeitungsbeilagen von 24 Rheims kommenden Königen bewohnt waren. Die öf⸗ 
kr. auf 42 Neukreuzer, die Zuſtellungsgebühr von Zei⸗ fentliche Meinung ſieht auf einmal in dieſem Beſuch 
tungen von ½ kr. auf 1 Neukreuzer umzurechnen find. |ein großes Ereigniß, welches die katholiſche und mo⸗ 
Bei den internen Fahrpoſtgebühren iſt das Grund: narchiſche Tendenz der Bretagner Rundreiſe gleichſam 
porto von 10 kr. auf 15 Neukreuzer, das Werth- und zum Abſchluß bringt, und man ſpricht wieder davon, 
Gewichtsporto für je 100 fl. Werth und 1 Pfd. Ge⸗ daß eine wirkliche Salbung bevorſtehe. (Wie telegr. 
wicht mit Beibehaltung der bisherigen Meilenprogref- |erwähnt, hat der „Moniteur“ dieſe Vermuthung in 
ſion von 1 kr. auf 2 Neukreuzer, die Gebühr für eben fo ſchwunghaften als unpaſſenden Worten als 
Retour⸗Recepiſſe von 6 kr auf 6 Neukreuzer, die Aviſo⸗ eine grundloſe bezeichnet. D. Red.). Die Kaiſerin 
gebühr von 1 kr. auf 2 Neukreuzer, die Beſtellungs⸗ wurde geſtern Nachmittag vom Kaiſer empfangen, der 
gebühr in Wien von 3 kr. auf 5 Neukreuzer und in ihr mit Peliſſier, Vaillant, Canrobert und einem glän⸗ 
allen übrigen Orten von 2 kr. auf 3 Neukreuzer um⸗ zenden Gefolge bis Mourmelon entgegengeritten war. 
zurechnen. Von den weiteren Gebühren heben wir] Am 8. October wurde im Lager die eigentliche Mand- 
hervor, daß die Paſſagiertaxen per Meile von 42 Er. ver-Arbeit beendet. Die Tage, welche jetzt noch dem 
auf 74 und herab von 16 kr. auf 28 Neukreuzer und Lagerleben gewidmet find, werden nur Feſtlichkeiten und 
die Gebühren für einen Laufzettel von 24 kr. auf 42 kriegeriſche Spiele ni Der Kaiſer bat der Grä⸗ 
Neukreuzer umgerechnet wurden. Nach dieſem neuen] ſin Montijo das prachtveue Hotel in der Avenue der 
Tarif bar mitte das Briefporto im allgemeinen eine elyſeiſchen Felder geſchenkt, das kürzlich von Herrn v. 
kleine Ermäßigung erfahren; den Zeitungen iſt eine] Lauriſton für 2,300,000 Fr. gekauft wurde, und dei: 
gleiche Begünſtigung nicht zu Theil geworden, fondern |fen Gärten und ſonſtige Ländereien durch Ankäufe fo 
für fie iſt das Porto nach dem alten Satz mit großer erweitert wurden, daß dieſe Beſitzung jetzt auf 5 Mil⸗ 
Gewiſſenhaftigkeit in die neue Währung umgerechnet lionen geſchätzt wird. — Der heutige Moniteur veröf⸗ 
worden. Die Kreuzbandſendungen find theurer geworden. | fentlicht ein kaiſerl. Decret, durch welches Hr. v. Tur⸗ 
Gleichzeitig hat dieſelbe Verordnung die Maximal- got zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt wird. — 
Beträge, bis zu welchem Silber und Gold bei der] Das amtliche Blatt meldet ferner, daß die Kaiſerin 
Fahrpoſt in offenen Umſchlägen zur Aufgabe gebracht im Lager zu Chalons mit Begeiſterung empfangen 
werden können, auf 10 beziehungsweiſe 100 fl. öſter⸗ worden iſt. — Oberſtlieutenant Faidherbe, Gouverneur 
reichiſche Währung; die Beträge, bis zu welchen Geld⸗ von Senegal, iſt, von St. Louis kommend, in Bor⸗ 
anweiſungen angenommen werden, für die mit dem] deaux ans Land gegangen und wird in Kurzem in 
Anweiſungsgeſchäfte betrauten Aemter im lombardiſch-] Paris eintreffen. Die Regierung hat für das nächſte 
venezianiſchen Königreiche auf 100 fl., für jene in den] Jahr große Pläne in Betreff der Organiſation und 
übrigen Kronländern auf 1000 fl. und für Wien auf Erweiterung ihrer Beſitzungen in jenen Gegenden. — 
5 fl. öſterreichiſche Währung und die Entſchaͤdigung] Die neueſten Berichte aus den indiſchen Gewäſſern 
für den Verluſt eines recommandirten Briefes auf 20] melden, daß der franzöſiſche Konſul in Turin, Herr 
fl. öſterreichiſche Währung, für den Verluſt einer Eſta⸗ von Caſtelnau, um die Mitte Auguſts in Bangkok 
fette auf 25 fl. öſterreichiſche Währung und für den] angekommen war. Er ſollte den 18. Auguſt von den 
Verluſt einer Fahrpoſtſendung ohne angegebenen Werth] beiden Königen in Siam in feierlicher Augienz empfan⸗ 
auf 10 fl. öſterreichiſche Währung feſtgeſetzt. Die auff gen werden. — Der „Moniteur de la Flotte“ bereck⸗ 
die Beeinträchtigung der Prärogative der Poſtanſtalt net, daß die Korvette „Duchayla,“ welche Ende Auguſt 
feſtgeſtellten Strafen von 2 fl. und 5 fl. CM. werden, am Segenal war, gegenwärtig die Höhe von Aden 
ſowie die Strafe von 25 fl. für die unterlaſſene oder erreicht haben kann und dann nur noch 260 Lieues 
unrichtige Declaration, in Zukunft mit den bisherigen] bis Oſcheddah hat. Der franzöſiſche General⸗Konſul 
Nominal⸗Beträgen in öſterreichiſcher Währung einge: |S:batier wird mit dem „Cyclops“ Ende Septembers 
hoben. Wegen Hinausgabe neuer Briefmarken ſin Oſcheddah eingetroffen fein. „Habeneinmal,“ ſetzt der 
find weitere Beſtimmungen vorbehalten. „Moniteur de la Flotte“ hinzu, „die franzöſiſchen und 


Portia im „Kaufmann von Venedig.“ Hinwiederum gen Süden näher liegen. Sei das Haar indeß dun⸗ 
fagt Julia, in den „Beiden Veroneſern“ von Syloia kel oder hell, dasjenige welches der Händler kauft, wird 
und ſich ſelbſt: „Ihr Haar iſt nußbraun, das meinige einer ſo ſtrengen Prüfung unterworfen, daß dieſe Leute 
vollkommen gelb.“ Schwarzes Haar erwähnt er in endlich bloß durch den Geruch im Stande ſind zwi⸗ 
all feinen Schauſpielen nur zweimal, was klärlich zeigt, ſchen deutſcher und franzöſiſcher Waare dieſer Art zu 
daß er ſich einbildete, helles Haar fei ein befonderes unterſcheiden; ja fie machen ſogar, „wenn ihre Naſe 
Attribut eines ſanften und zarten Weibes. Eine ähn- darin iſt,“ auf die Fähigkeit Anſpruch genau zu be⸗ 
liche Parteilichkeit für dieſe Farbe findet ſich indeß bei ſtimmen welches engliſche, wäliſche, irriſche und ſchot⸗ 
der großen Mehrheit der Dichter, den alten Homer tiſche Waare iſt. Die franzöſiſchen Händler ſollen die 
nicht ausgenommen, und die beſten Maler haben ſich Geſchicklichkeit beſitzen, aus Zeichen die ſo geringfügig 
mit demſelben Inſtinet der goldenen Flechten bemäch- ſind, daß fie die Gelehrteſten unſerer Naturforſcher 
tigt. Ein Gang durch eine Gallerie alter Meifter und Phyſiologen in Verlegenheit ſetzen würden, den 
wird hierüber augenblicklich genügende Auskunft geben.] Unterſchied zwiſchen dem in den nicht viele Meilen von 
Es gibt nicht einen einzigen weiblichen Kopf in der einander entfernten beiden Diſtricten Mittelfrankreichs 
National⸗Gallerie, von jenen herrlichen Köpfeſtudien, „gezogenen“ Haare zu entdecken. 7 
dem höchſten Ideal weiblicher Schönheit an, wie es] Schwarzes Haar wird hauptſächlich aus der Bre⸗ 
einem Corregio vorſchwebte, bis zu den aufgedunfenen |tagne und dem Süden Frankreichs eingeführt, wo es 
Blondinen des üppigen Rubens — es gibt, ſage ich, von den Agenten einiger wenigen Pariſer Großhand⸗ 
nicht einen einzigen weiblichen Kopf unter ihnen, der] lungshäuſer geſammelt wird. Der duchſchnittliche An⸗ 
ſchwarzes Haar hätte. kauf der Firmen beläuft ſich jährlich auf mehr als 200,000 
Doch damit iſt es nun zu Ende: das dunkelbraune] Pfd. Der Preis den man für jeden Kopf Haare bezahlt, 
8 Frankreichs beherrſcht jetzt den Markt. Nach der [beträgt 1 —5 Fr., je nach dem Gewicht und der Schönheit; 
einung derer die mit Recht über einen ſolchen Ge- ſerſteres fteigt ſelten über 1 Pfd. fällt aber auch ſelten un⸗ 
genſtand ſprechen dürfen, hat ſich die Haarfarbe des ter 12 Unzen. Die reiſenden Händler ſind ſtets mit ei⸗ 
engliſchen Volks innerhalb der letzten fünfzig Jahre nem reichen Sortiment von Bändern, Seiden, Spitzen, 
verdunkelt — eine Veränderung die man den feit den Kurzwaaren und wohlfeilen Juwelen verſchiedener Arten 
Napoleoniſchen Kriegen häufiger ſtattfindenden ehelichen gegen welche fie ihre Käufe eben fo Häufig wie ge⸗ 
Verbindungen mit Völkern verdankt welche dem ſonni⸗ gen Geld abschließen. Sie beſuchen alle Markte und 


Deutſchland. 


die engliſchen Kommiſſare genügende Streitkräfte zur 
Hand, ſo wird die gerechte und furchtbare Rache, wel⸗ 
che das Verbrechen heraufbeſchworen, ſtatthaben!“ — 
Der frühere Polizeipräfect Pietri iſt hier eingetroffen, 
und es heißt, daß er wieder in Staatsdienſte treten 
ſoll. — Aus Toulon wird geſchrieben: „Offizielle 
Nachrichten melden die bevorſtehende Ankunft folgender 
ruſſiſcher Schiffe: des „Retvizane,“ Linienſchiffs von 

Kanonen, und der Korvetten von „Medwede und 
Baiane.“ — Nächſtens kommt hier die berühmte La- 
terrad'ſche Sammlung geſchichtlich bemerkenswerther 
Kupferſtiche aus der Zeit Ludwigs XVI. und der Re⸗ 


ü volution von 1789 zur Verſteigerung. Die Samm⸗ 


lung beſteht laut dem „Moniteur“ aus 40,000 Num⸗ 
mern. — Alexander Dumas, Sohn, hätte beinahe 
das Schickſal des Fürſten Ghika gehabt; in der Nähe 
der Champs Elyſees wurde er aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert; er kam aber noch mit einigen Kontuſionen 
davon. — Lamartine hat der Hoffnung entſagt, 
feine Vermögensverl ältniſſe dur die National-Sub- 
ſcription wieder herzuſtellen; er ſchrieb jüngſt einem 
andern Dichter, er werde ſeine Güter ſeinen Gläubi⸗ 
gern übergeben, er habe ſich fo lange dagegen gefträubt, 
eigentlich nur der 200 Bauernfamilien wegen, die auf 
ſeiner Scholle ſeßhaft ſein. Das iſt ſchon glaublich, denn 
da Lamartine keine Erben hat, ſo iſt der Verluſt ſei⸗ 
ner Güter perſönlich für ihn auch mit einer großen 
Erleichterung verbunden. — Der Baron Benjamin 
Taſcher de la Pagerie iſt auf ſeinem Familienſitze in 
Orleannais 60 Jahre alt geſtorben; er gehörte einer 
andern Linie des Hauſes de la Pagerie an, als die 
Kaiſerin Joſephine und der jetzige Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin Eugenie, der Senator Graf Taſcher de la 
Pagerie, deſſen Sohn, Graf Carl, zugleich erſter Kam⸗ 
merherr iſt. Baron Benjamin Taſcher gehörte 1815 
zu den koniglichen Freiwilligen, eine Gräfin Montali⸗ 
vet war ſeine Gemalin; ſein Bruder, Graf Taſcher 
hinterließ zwei Töchter. Eine davon iſt die Marſchal⸗ 
lin Narveaz, Herzogin von Valencia, die Andere die 
Marquiſe von Havrincour. 

Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach 
Algier ſcheint definitiv bis zum Frühjahre ausgeſetzt 
worden zu ſein, da die Organiſation der Colonie in 
Gemäßheit des über dieſelbe erlaſſenen kaiſerlichen De⸗ 
cretes große Schwierigkeiten darbietet, die vorher be- 
ſeitigt werden ſollen. 

Paris, 11. Oct. Der Moniteur meldet, daß ge⸗ 
ſtern im Lager bei Chalons die Schluß⸗Revue gehal⸗ 
ten wurde, wobei die Kaiſerin zu Pferde den Kaiſer 
begleitete. Das Lager wird im Laufe dieſer Woche 
aufgehoben. Die Stimmung an der Börſe iſt matt; 
die portugieſiſche Frage wirkt ungünſtig auf dieſelbe. 

Der „Moniteur“ vom 12. d. erklärt das Gerücht, 
daß die auf ein Halbjahr beurlaubten Soldaten und 
Offiziere Ordre bekommen hätten, zu ihren Corps zu⸗ 
rückzukehren, für gänzlich falſch. (Ebenſo ungegründet 
iſt dagegen auch nach Pariſer Berichten das Gerücht 
von einer bevorſtehenden Reduction der Armee. D. R.) 

Schweiz. 

Der Schweizer Bundesrath hat, dem „Schwäbi⸗ 
ſchen Merkur“ zufolge, auf die Eingabe des Biſchofs 
von Como und der teſſiniſchen Geiſtlichkeit um Auf— 
hebung des Verbots, den Biſchof im Kanton functio⸗ 
niren zu laſſen, ablehnend geantwortet, da die Regie— 
rung nur von ihrem geſetz- und verfaſſungsmäßigen 
Rechte Gebrauch gemacht habe. Die Geiſtlichkeit wird 
alles Ernſtes ermahnt, ſich den Verfügungen der Re— 
gierung zu unterziehen und jeder Kundmachung zu ent⸗ 
halten, welche geeignet wäre, die Achtung vor jenen 
Schlußnahmen zu verletzen und die Löſung der ob- 
ſchwebenden Frage zu erſchweren. Bekanntlich ſtocken 
die Unterhandlungen, weil Rom vorerſt Abſchaffung 
des in Teſſin herrſchenden Kirchenrechtes oder der kirchli— 
chen Geſetze verlangt, wovon ſchwerlich die Rede fein wird. 

Der Genfer Staatsrath Pignet, mit den Ver⸗ 
handlungen Genfs über einen literariſchen Vertrag mit 
Frankreich beauftragt, iſt zu dieſem Zwecke in Bern 
angekommen, wo er mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
die Angelegenheit verhandelt. 

Die belgiſche Regierung hat eine Gebühr von 
1 Fr. reklamirt, die man beim Eintritt aus Savoyen 
nach Wallis in letzterem Kantone unter dem Titel von 
Viſagebühr bezieht, und ſtellt den Walliſern ein glei⸗ 
ches Verfahren in Belgien in Ausſicht. Wallis iſt der 
einzige Kanton, der eine ſolche Paßgebühr — auch 
ohne Paß fordert. 


öffentlichen Luſtbarkeiten in ihren Umkreis und die Ei- 
genthümlichkeit und Neuheit ihrer Geſchäfte fällt dem 
Reiſenden gewöhnlich mehr auf als irgendetwas an- 
deres beachtenswerthes. „In den verſchiedenen Theilen 
der bunten Volksmenge,“ ſagt ein Reiſender, welcher 
— gemacht hatte, um nach Muße einen bretoniſchen 
arkt in Augenſchein zu nehmen, „befanden ſich drei 
oder vier beſondere Käufer dieſer Waare; fie durch⸗ 
wandern das Land, um die Märkte zu beſuchen und 
die Flechten der Bauernmädchen zu kaufen, die in der 
That dieſen Artikel eben ſo regelmäßig zu Markte zu 
bringen ſcheinen wie Erbſen und Kohl. Sie haben be- 
ſonders ſchoͤnes Haar, fährt er fort, „und häufig in 
größer Fülle. Man ſollte meinen, die weibliche Eitel 
eit würde einem ſo umfangreich betriebenen Handel, 
wie dieſer, unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg 
legen; aber hier ſchien es keine Schwierigkeit zu ha⸗ 
ben, Beſiterinen ſchöner Köpfe zu finden, die ihr Haar 
auf's allerbereitwilligſte verkaufen. Wir ſahen mehrere 
Mädchen, eins nach dem andern, wie Schafe geſchoren 
werden, und eben fo viele fanden, mit ihren Hauben 
in den Händen, für die Scheere bereit; ihr langes 
Si war ausgekämmt und hieng ihnen bis auf die 
üften herab. Die Operateure waren theils Männer, 
theils Frauen. Neben dem Händler ſtand ein großer 
orb, in welchen das, durch ſich ſelbſt in einen Bün⸗ 
del aufgebundene Haar, wie es vom Kopfe kam, hin⸗ 
9 71 2 n, hin 
eingeworfen wurde.“ Was die perſönliche Schönheit 


Gegen die Spielbank in Genf in dem Herrn 
Fazy gehörigen Hauſe iſt eine bittere Demonſtration 
in einer genfer Flugſchrift erſchienen, die am Schluſſe 
eine Ansprache „der 4000 Heloten, welche keine Stimme 
in den Räthen der Republik haben“ (der Conſervati⸗ 
ven), an ihre „radikalen Mitbürger“ bringt, die voll 
geiſtreichen wohlverdienten Spottes iſt. Die Radikalen 
werden aufgefordert, falls Hr. Fazy den Miethszins 
des Spielpaͤchters Bias zu feinem Auskommen nöthig 
habe, demſelben eine Penſion von 3000 Fr. auf Staats: 
rechnung zu geben, ja nöthigenfalls auf 120,000 Fr. 
zu ſteigern, da die Heloten lieber die Laſt, zahlen zu 
müſſen, ertragen würden als die Schande, Genf zum 
Central⸗Spfelhaus von Europa ausarten zu ſehen. 

In die Grütligeſchichte kommt Humor. Es 
hieß bekanntlich, der Eigenthümer des Grütli, ein Hr. 
Truttmann⸗Kunchel ſei nach gebührender Verwahrung 
ſeiner eigenen patriotiſchen Abſichten, die er mit dem 
Baue eines Gaſthauſes verbunden haben wollte, angeb⸗ 
lich mit dem Verkaufe des betreffenden Terrains um 
30.000 Frcs. einverſtanden geweſen. Aber mit nichten! 
Herr Truttmann verlangte jene beſcheidene Summe 
nitt für das Grütlie Grundftüd, ſondern nur für den 
Verzicht auf die Gaſthausbaute! Das iſt ohne Zweifel 
patriotiſch; es zeigt, welchen Werth der Eigenthümer 
auf den heiligen Boden ſelbſt legt, wenn er ſchon die 
Nichtentweihung fo hoch taxirt. Aber Hr. Truttmann 
hatte dennoch ohne den Wirth, reſp. ohne das Wirths⸗ 
patent gerechnet. Die Regierung von Uri nämlich, die 
Namens der ſchweizeriſchen gemeinnützigen Geſellſchaft 
mit dem uneigennützigen Beſitzer unterhandelte, faßte 
den Beſchluß: es ſei dem Beſitzer des Rütli, um un⸗ 
nütze Koſten für den projectirten Gaſthofbau zu ver- 
meiden, ſofort amtlich anzuzeigen, daß der hohe Re⸗ 
gierungsrath die Wirthſchaftsbewilligung für einen Gaſt⸗ 
bof im Rütli unter keinen Umſtänden ertheilen werde. 
Iſt dieſes nicht tragikomiſch? Ein Gaſthof ohne Wirth⸗ 
ſchaft iſt freilich ein mißlich Ding. Die Regierung von 
Uri aber hat das Ei des Columbus reproduzirt und 
auf die wohlfeilſte Weiſe die Entweihung der Natio⸗ 
nalſtätte verhindert. 


Mußland. 

St. Petersburg, 4. Oktober. Geſtern um 4 
uhr Nachmittags iſt der Kaiſer von Warſchau nach 
Cſarskoje Selo zurückgekehrt. Der Großfürſt Konz 
ſtantin ſoll ſeine Reiſe in's Ausland am 9. d. Mts. 


antreten. 5 
Ueber den Aufenthalt, des Kaiſers Alexander in 
Wilns fo wie überhaupt über alles das, was während 


ſeines Aufenthaltes daſelbſt geſchah langen die Berichte 
bis jetzt nur ſehr ſpärlich an. Die officiellen Berichte 
waren ſo trocken wie nur möglich; es ſcheint, als ob 
abſichtlich darüber ein Dunkel geworfen werden ſollte. 
Heute fügen wir zu dem bereits Bekannten noch einige 
Notizen aus einem Schre ben des „Czas“ aus War⸗ 
ſchau vom 7. d. Zum Andenken des Beſuches des Kaiſers in 
der Hauptſtadt Gedymin's wurde beſchloſſen ein Pracht⸗ 
Album herauszugeben und es Sr. Majeſtät zu wid⸗ 
men. Dieſes Album, für welches A. E. Odyniec ein 
ſchönes Gedicht und Adam Kirkor eine hiſtoriſch⸗ſtatiſti⸗ 
ſche Beſchreibung der Stadt Wilno geliefert, zählt 47 
Seiten in 40. Es iſt blos in 150 Exemplaren ge⸗ 
druckt worden und wird im Buchhandel nicht erſchei⸗ 
nen. Dem Kaiſer wurde dieſes Album bei Gelegen⸗ 
heit des Beſuches im Muſeum überreicht. Der Kaiſer 
nahm dieſe Widmung gnädig an, dankte und ſoll zu⸗ 
gleich über das archäblogiſche Muſeum ſelbſt ſich un⸗ 
gemein befriedigend geäußert haben. Als Beweis 
jeiner Gnade verſprach der Kaiſer den Thronfolger 
zum Beſchützer des Muſeums zu ernennen. Von an⸗ 
derer Seite wird verſichert, daß die Wilnaer archäolo⸗ 
giſche Commiſſion zum Range einer Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften erhoben worden. Der vom Adel der 
drei lithauiſchen Gouvernements veranſtaltete Ball 
wurde im Palais der Fürſten Oginski abgehalten. 
Schließlich iſt noch zu bemerken, daß der Kaiſer das 
Wilna'er polniſche Theater mit ſeiner Gegenwart be⸗ 
ehrte. 

Ueber den Beſuch des Prinzen Napoleon in Warſchau 
wird dem „Czas“ weiter geſchrieben, daß derſelbe un⸗ 
ter anderen Perſonen auch den General Grafen Tho—⸗ 
mas Lubienski mit dem Orden der Ehren⸗Legion be’ 
dacht. Audienzen haben bei ihm gehabt, der Generg 
Graf Vincenz Kraſinski und der Graf Auguſt Potocki / 
welcher letztere ebenfalls die Ehrenlegion erhalten hat. 

Der General- Adjutant v. Todleben iſt auf fer 


indeß, wie ausg 


altes Porcellan, keine Grenze für den jeweiligen Preis.] 
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er am 30. Septbr. erreicht, auf eine Entfernung > : 


tragen ober 
außerſten der 


Iran, 


Kern iſt klein] wenige Lichttheilchen bekommt das Auge, und je ſtärker die Ver⸗ 


ner Rückkehr vom Auslande am 19. v. M. in Riga 
eingetroffen und gedachte nach einem Aufenthalte von 
6 bis 8 Tagen ſeine Reiſe nach St. Petersburg fort⸗ 


zuſetzen. 2 1 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel meldet man, daß die 
Pforte beſchloſſen habe, allen Gläubigern des Harems 
nur 40 Procent ihrer Forderung zu bewilligen. Dieſe 
Maßregel würde aber den franzöſiſchen und engliſchen 
Handelsſtand ſehr hart treffen, und man ſieht für viele 
Häufer in Paris und London Verlegenheiten voraus. 

Der Mann des Tages iſt neben Lord Stratfort 
an der hohen Pforte noch immer der Seraskier Riza 
Paſcha. Noch iſt es keiner der unzähligen Intriguen 
gelungen, ihm auch nur ein Jota von ſeiner Gewalt 
zu rauben, und er fährt fort, dieſelbe nach allen Sei⸗ 
ten hin aufs empfindlichſte fühlbar zu machen. Wäh⸗ 
rend im großherrlichen Palaſte ſelbſt noch hier und 
da Entlaſſungen ſtattfinden und Einſchränkungen vor 
ſich gehen, an die wohl ſonſt Niemand im Traume 
gedacht hätte, hat er nun ſeinen Wirkungskreis auch 
auf die Räume des Gouvernements⸗Gebäudes ausge⸗ 
dehnt, und auch dort iſt ein Schwarm unnützer Fau⸗ 
lenzer weggeſchickt und bei den Bleibenden eine Ge⸗ 
halts-Verminderung vorgenommen worden. Seit meh⸗ 
reren Tagen ſind aus den Gemächern des Regierungs⸗ 
Gebäudes ſelbſt die köſtlichen Tſchibuks mit den theuren 
diamantbeſetzten Bernſteinſpitzen auf das ſtrengſie 
verbannt, und keinem der Großwürdenträger iſt es 
mehr geſtattet einen ſolchen Luxus daſelbſt zur Schau 
zu ſtellen; ja nur aus dem einfachſten Weichſelrohr zu 
ſchmauchen, iſt während den Amtsſtunden verboten. 
Kurz, Riza Paſcha dehnt fein Erſparungs⸗Syſtem in 
ſtrengſter Weiſe nach allen Seiten hin aus; nur das 
ihm beſonders anvertraute Departement des Krieges 
erleidet nicht nur keine Beſchränkung, ſondern in dem⸗ 
ſelben werden ſogar die Ausgaben faſt täglich geſteigert. 

Herr Trevor Barclay, der Ingenieur, welcher den 
Bau der Eiſenbahn von Küſtend ſche an die Do— 
nau leitet, iſt mit dem letzten eben eingertoffenen 
Dampfer von Varna in Konſtantinopel angekom⸗ 
men. Die Arbeiten haben bereits begonnen, und da 
die ganze Strecke nur 39 engliſche Meilen beträgt, ſo 
hofft man, ſie im Laufe des nächſten Jahres vollendet 
zu ſehen. 

Dem „Peſther Lloyd“ wird aus Belgrad, Iten 
October, geſchrieben, daß das geſammte Miniſterium 
am 8. ſeine Demiſſion eingereicht, angeblich, weil man 
über den Wahlmodus bezüglich der Nationalverſamm⸗ 
lung nicht einigen konnte. 1 11 a 

ſien. 

„Lord Elgin“ — ſagt das Hongkong Regiſter — 
„ſcheint gewähnt zu haben, daß ein Vertrag mit dem 
Kaiſer alles ſei, was nothwendig, um die Herzen der 
Kantoneſen zu erſchließen. In Kanton ſteckt der Kern 
der Schwierigkeit, und da der Kern faul iſt, ſo darf 
man an keinen Frieden denken, bis die Krankheit durch 
erweichende Mittel oder das Meſſer zerſtört iſt. Es iſt 
kein Wunder, daß Se. Herrlichkeit feindſeligen Maß⸗ 
regeln abhold iſt, denn es iſt keine Kleinigkeit, mit 
einer Provinz von 20,000,000 Einwohner Krieg an⸗ 
gufangen. Aber wird irgend ein anderes Mittel als 

ewalt verfangen? Wir glauben, Lord Elgin hat 
ſtrengen Befehl gegeben, keine Operation gegen die 96 
Dörfer zu unternehmen, die das Triebhaus des gegen 
uns genährten Haſſes ſind. Se. Herrlichkeit ſoll der 
Anſicht ſein, daß, obgleich eine ſcharfe Züchtigung für 
den Augenblick heilſam wirken könnte, die Zerſtörung 
von Eigenthum und Menſchenleben doch in ihren letzten 
Folgen jenen Vortheil mehr als wett machen würde. 
Er legt großes Gewicht auf die Geſandtſchaften in 
Peking und erblickt in denſelben ein Mittel, künftige 
Streitigkeiten zwiſchen untergeordneten Beamten zu 
vermeiden, oder doch leicht beizulegen. Er drückte ſich 
ſehr ſtark gegen das Bombardement von Kanton aus 
und ſagt, drei Stunden würden hingereicht haben an⸗ 
ſtatt ſiebenundzwanzig, indem er es für eine Schande 
hält, daß man auf eine Stadt gefeuert, die keine Wi⸗ 
derſtand leiſten konnte; er ſei nicht hieher gekommen, 
den Schlächter zu ſpielen, und werde ſich dieſe Rolle 
nicht aufdrängen laſſen.“ 

Die belgiſche Miſſion an den „Hof von Tehe⸗ 
an deren Spitze Herr Henri, ehemaliger erſter 
Dragoman der belgiſchen Geſandtſchaft zu Konſtanti⸗ 
nopel ſteht, wird in Perſien überall mit den größten 
Chrenbezeugungen empfangen, 


eholt und ni. Pasken and Drommeten begrüßt wird. 
Jedoch beklagen ſich die jungen Diplomaten, welche an 
jener Botſchaft Theil nehmen, über die märchenhaften 
Reiſekoſten, welche ihnen der Durchzug durch jenes 
Märchenland verurſacht und die in einem ſehr rühren⸗ 


Freilich leuchtet ihnen von fern der Sonnen-Orden als 
ſüße Belohnung entgegen. (Beiläufig bemerkt, wurde 
jedoch bei den vielen ſchimmernden Ordens⸗Verleihun⸗ 
gen, die Feruk Khan an den europäiſchen Höfen vor⸗ 
genommen, in den meiſten Fällen nur das Recht er⸗ 
theilt, die diamantenglänzende Decoration zu tragen, 
der Ankauf der Diamanten aber den glücklichen Deco: 
rirten überlaſſen.) 


Local: und Provinzial ⸗Nachrichten. 


un Krakau, 13. October. 

(Aus dem Gerichtsſale.) Sitzung vom 24. September 
1858. Collegium von 3 Richtern. 

Mit Ende Juli 1857 hatte Joſefa H. den Dienſt bei dem 
Kaſſier Jakob W. in Wegierska görka verlaſſen, und Juli⸗ 
anna Str., welche in Zywiee diente, bei derſelben in Dienſt tre- 
ten ſollen. Johann B., welcher bei demſelben Jakob W. als 
Taglöhner arbeitete und am 23. Juli entlaffen wurde, kam an 
dem gedachten Tage zu Julianna Str. in Iywiec und gab vor, 
daß die gedachte Joſeſa H. ihr ſagen laſſe, wienach fie alſogleich 
in den Dienſt kommen ſolle, da ſie, H., nämlich Joſefa H., ſchon 
einen andern Dienſt habe, und nur ihre, das iſt der Juliana Str. 
Ankunft erwarte, was nicht wahr geweſen, den Joſefa H. ließ die 
Julianna Str. bloß grüßen, zugleich erbot ſich Johann B., er 
wolle die Sachen der Julianna Str. auf den Wagen des Trak⸗ 
teurs von Megierska görka nehmen, und dieſelbe dorthin, näm⸗ 
lich nach Wegierska gorka, überbringen. Auf dieſes übergab 
Julianna Str., welche den Johann B. von früher wohl kannte, 
aber nicht wußte, daß derſelbe bereits entlaſſen ſei, demſelben 
ihren Koffer mit Sachen im Werthe von 28 fl. 24 kr. CM. und 
kam am andern Tage, d. i. am 24. Juli 1857 in den Dienſt 
nach Wggierska görka, jedoch iſt daſelbſt weder ihr Koffer noch 
Johann B. geweſen. Johann B., welcher in ſeinem Geburtsort 
Nidek aufgefunden wurde, erklärte, daß er den Knecht des Trak⸗ 
teurs aus Wogiersfa gorka, nämlich den Michael Pl., nicht mehr 
an dent verabredeten Orte, nämlich vor der Schänke zum Gora⸗ 
len, wo ihn derſelbe erwarten follte, angetroffen, und daher den 
Koffer der Julianna Str. einem unbekannten Slovaken zur Ue⸗ 
berführung nach Wegiersfa, gorka übergeben habe, und ſodann 
in feine Heimath nach Nidek gegangen ſei. Dieſes ift aber nicht 
wahr, denn Julianna Str. hat dem Johann B. ihren Koffer um 
12½ Uhr übergeben und Michael Pl. hat vor der Schänke zum 
Goralen, welche von dem Orte, wo Julianna Str. diente, etwa 
100 Schritte entfernt war, bis gegen 155 Uhr, gewartet. Aus 
dieſem ergibt ſich, daß Johann B., we cher in lywiec gar kein 
Geſchäft hatte, und ein auf fremdes Eigenthum gieriger Menſch 
iſt, da er ſchon einmal wegen Betruges und zweimal wegen 
Diebſtahl geſtraft wurde, es darauf angelegt hat, die Julianna 
Str. um ihre Sachen zu bringen. 

Sonach wurde Johann B. des Verbrechens des Betruges für 
ſchuldig erkannt, und in Anbetracht, daß gar keine mildernden 
Umſtände vorhanden ſind, indem derſelbe nicht zum Geſtändniſſe 
zu bewegen war, und die Julianna Str. nicht zur Entſchädigung 
gelangte, dagegen überwiegende Erſchwerungs⸗Umſtände vorliegen, 
als, daß der Julianna Str. ein empfindlicher Schade zugefügt 
wurde, indem in dem Koffer ihr ganzes ſauer erworbenes Hab 
und Gut war, und daß er dreimal und zwar das letzte Mal mit 
anderthalb Jahren ſchweren Kerkers geſtraft worden, zu zwei 
Jahren Kerkers verurtheilt, wogegen Johann B. keine Berufung 
ergriff. Von Seite der k. k. Staatsanwaltſchaft iſt der Antrag 
auf dritigalb Jahren Kerkers wegen Rückfälligkeit verſchärft mit 
25 Stockſtreichen geſtellt worden. 

* Die „Jüdin“ hat bei ihrer letzten Aufführung am Sonn⸗ 
abend abermals ihre Anziehungskraft bewährt und das Haus bis 
an den Rand gefüllt. Ausſtattung und Aufführung der Oper 
ließen wenig zu wünſchen übrig. Frau 2 8 ſang die Recha 
mit der vollen Verve ihres für dramatiſche Effecte ſo feinfühlen⸗ 
den Weſens. Leider liegt ihr die Partie etwas zu hoch. Au 
Herr Big! fang den Eleazar dramatiſch belebter als wir bisher 
zu hören gewohnt waren. Der große Vorzug dieſes Sängers, 
eine ſtaunenswerthe Ausdauer, zeigte ſich namentlich in ſeiner 
Arie im vierten Act, welche er nach dem anſtrengenden, diesmal 
ohne Strich geſungenen Duett mit dem Comthur noch mit der 
ganzen Kraft ſeiner, namentlich in der Hohe wohltönenden Stimme 
und ohne eine Spur von Erſchöpfung vortrug. Herr und Frau 
Bigl wurden wiederholt gerufen. Frau Toli⸗Jahn hatte die 
ſchwierige und undankbare Partie der Prinzeſſin übernommen und 
durch forgfältige Ausführung der Details das zu 2 gewußt, 
was der Wirkſamkeit der einzelnen Tonſtücke im Ganzen und 
Großen abgeht. Herr Groß, (Leopold) hatte einige ſchoͤͤne Mo: 
mente im Duett mit der Recha, ſeine Befangenheit mindert ſich 
von Oper zu Oper; bald dürfte er im Stande ſein, von den klei⸗ 
nen Sorgen dramakiſch richtiger Conduite und muſtcaliſcher Pünkt⸗ 
lichkeit unbeirrt der größeren Sorge für Tonbildung ſich zu wid⸗ 
men. Herr Kunz (Comthur) iſt wie ſeine Stimme ſelbſt, der 
Grund⸗, Stütz und Strebepfeiler der Oper. Von großer Wir⸗ 
kung war ſein „Fluch“ im Finale des dritten Attes. Im Chor 
machten ſich einige neue kräftigere Stimmen bemerkbar. 

Fräulein Ernſt, ſeither in der Lucrezia und Lucia aufgetver 
ten, leidet noch immer an einem heftigen Lampenfieber, das na⸗ 
. in Enſembleſätzen ſich mit bedenklichen Symptomen äu⸗ 
Bert, ohwohl das Publikum es nicht an der Aufmunterung fehlen 
läßt, die ihrem beachtungswerthen Talent mit vollem Recht ge⸗ 
bührt. In ihren Arien weiß Fräulein Ernſt fo ziemlich alle 
Vorzüge ihrer prachtvollen Stimme und ihrer nicht unbedeuten⸗ 
5 ten ven techniſchen Bildung geltend zu machen. In der „Lucia“ 
von Regimentern ein-hatte Fräu lein Ernſt leider mit einer bedeutenden Indispoſition 


Mitte, man möchte faſt glauben, daß es zwei Schweife wären. 
Die Erlkärung iſt leicht, denken wir uns den Schweif als einen 
hohlen Kegel, ſo müſſen die Grenzen heller ſein, man ſieht ja 
in demſelben Raume an den Grenzen viel mehr Nebelmaterie, 
als in der Mitte. Das Fernrohr zeigt an dieſem Kometen noch 
etwas Beſonderes, was bisher nur an dem Kometen von 1774 
und dem Halleyſchen 1835 beobachtet iſt, am Kerne, in der dem 
Schweife ge enden Seite ſcheint eine Art Ausſtrahlung 
in der Nebelhülle ſichtbar zu ſein, eine Art Strahlenbüſchel er⸗ 
hebt ſich, in der hin und wieder Strömungen, Zuckungen, ähnlich 
denen im Nordlichte, vorkommen. Was die Urſache von allem 
dieſem iſt, wie der Schweif in kurzer Zeit feine Dimenfionen um 
Millionen von Meilen ändert, wie der Schweif gekrümmt, balb 
vorwärts bald rückwärts, wie mehrere Schweife neben einander 
und nach entgegengeſetzten Richtungen entſtehen könne, was Alles 
an Kometen Beobachtet wurde, das 
Beſſel ſche Hypotheſe, 
inne wohnen ſollen, die alles bewirken, ift bis ſetzt die allgemeinfte- 
„ P. Theiner in Rom hat fünf bisher noch unbekannte 
Briefe des großen Kaiſers Rudoph von Habsburg augen 
funden. Prof. Kopp aus Luzern, der gegenwärlig gercichtlihen 
Studien in Mom obliegt, wird dieſelken in feiner Geschichte 
„der Habsburgiſchen Kaiſer zum erſten Male veröſſentlichen. 
Graf Ludwig Tbürbelm, k. k. Major in der Velten 
ift nach einer Abwesenheit von zwel Jahren auf nn x (fe 
Schloſſe Schwertberg in Oberöſterreich angekommen. 355 e 
hat zweimal Jeruſalem beſucht, einmal über Jaffa, AR 7 ermal 
vom Sinai aus, dann befuhr er, von Sue ausgehen, ie Weſt⸗ 
küſte der großen arabiſchen Halbinſel, berührte ar o, Dſched⸗ 
dah, Hodeida und Mokka, 8 im innern i Zebid und 
Dſchebald⸗Bu vor, und ſchlug, bloß von einem Diener begleitet, 
einen Weg nach Chartum ein, der noch mie von einem europäi⸗ 
Reiſenden betreten worden war, und langte dort im Spät⸗ 
herbſte 1857 an, nachdem er noch mehrere unbekannte Neger⸗ 


Im Fernrohr 
einander, aber 


oͤßerung, de si if. Mit bloßem Auge 
größerung, deſto mehr ſchwindet der Schweif. Mi Schweif ww 


den Verhältniſſe zu ihren refpectiven Beſoldungen ftehen. | 


weiß man nicht. — Die h 
wonach dem Kometen abſtoßende Polarkräfte | 


zu kämpfen. Zuverſicht und Ruhe, darin liegt das große Geheim⸗ 
niß der Bühnenerfolge. Das Mittel iſt probat, aber ſchwer an⸗ 
zuwenden. Wir empfehlen Frl. Ernſt der „assurance de success“ 
* die hier ſeit einiger Zeit ſo energiſch ihr Handwerk 
reibt. 

Geſtern fang Herr Hekſch die Leib⸗ und Paradepartie aller 
ſtimmbegabten Baryton's, den Jäger in Kreuzer's lieblichem und 
melodiereichem „Nachtlager von Granada.“ Herr Hekſch hat in 
ſeiner markigen und doch ſo weichen Stimme ſo ganz das Zeug, 
den vielen Schönheiten dieſer Partie gerecht zu werden und die⸗ 
ſelbe in prachtvollſter äußerer Ausſtattung zu Gehör zu bringen. 
Oft beeinträchtigt eine ungerechtfertigte Haſt die volle Wirkung 
feiner Leiſtung. Leider war auch Frau Teli⸗Jahn durch Un⸗ 
woylfein verhindert, die „Gabriele“ zu fingen. Frau v. Lukat⸗ 
ſchi, die bis zum Eintreffen einer Localſängerin einſtweilen die 
feſchen Sali's, die hübſchen Nandl'n und „ſchneidigen Leimgru⸗ 
berinen“ ſpielt, hatte mit dem Muth einer grenzenloſen Opfer⸗ 
freudigkeit dieſe Partie übernommen. Heute die „Kathi,“ die dem 
Herrn Daxel den Kopf zurechtſetzt, morgen die „Gabriele,“ die 
dem Prinz⸗Regenten den Kopf verrücken ſoll; es liegt Humor dar⸗ 
in, etwas von ächt Shakeſpeare'ſcher Komik. „Laßt mich den Lö⸗ 
* ‚pielen, ich will fo ſanft brüllen, wie ein ſaugendes Täub⸗ 

en * 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Die Angelegenheit der Cursnotirungen wird alle 
Wahrſcheinlichkeit nach dahin entſchieden werden, daß vom 1. No⸗ 
vember an nur nach Percenten, und nicht mehr, der Uſance ge- 
gemäß, größtentheils nach der Einheit der fremden Münzen no⸗ 
tirt werden darf. Auch in den nichtofficiellen Curszetteln würde 
alsdann die von der legalen Notirung abweichende fortfallen 
müſſen. Die einzige Ausnahme von der percentalen Notirung, 
welche ſtattfinden ſoll, bildet der Curs anf London, der nicht 
per 100 Pfund Sterlinge, aber auch nicht, wie bisher per 1 
Pfund Sterl. ſondern per 10 Pfund Sterlinge notirt werden 
würde. Außerdem aber ſoll, wie man erfährt, der Notirung der 
Deviſen auch die des Platz-, reſpective Bank⸗Escomptes hinzuge⸗ 
fügt werden. Es würden alſo ſtehende Rubriken für den Londo⸗ 
ner, Pariſer, Hamburger, Augsburger u. ſ. w. Escompte einzu⸗ 
führen ſein. Die Notirung gilt für 3 Monate nach Dato, nur 
für die Levante bleiben 31 Tage beſtehen. Die Umrechnung auf 
kürzeres oder längeres Papier wird ſich bei Evidenthaltung des 
Escomptes der fremden Plätze leicht bewirken laſſen. Die mittlere 
und die Schlußnotirung ſollen beide im Curszettel enthalten. fein. 
— Aus Leipzig theilt man der „Berliner Bankzeitung“ 
über die Urſachen der raſch hintereinander erfolgten zweimaligen 
Disconto⸗Erhöhung bei der Leipziger Bank mit, „es 
ſei zwiſchen der öſterreichiſchen Nationalbank und einem großen 
Wiener Bankhauſe ein Vertrag geſchloſſen worden, nach welchem 
das letztere verpflichtet ſei, eine Summe von 150 Millionen Gul⸗ 
den in Silber in drei Raten bis zum Anfange des nächiten 
Jahres zu liefern. Das Wiener Haus habe in Folge dieſes Ver⸗ 
trages Frankfurter, ſächſiſche und preußiſche Bankhäuſer in das 
Intereſſe gezogen, und würden von dieſen die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um Silber zu möglichſt niedrigem Preiſe an⸗ 
ukaufen. Ungeachtet aller Vorſichts⸗Maßregeln habe es 
eipzig nicht gelingen wollen, betheiligten Käufern Silber, 
das zur Abführung nach Oeſterreich beſtimmt geweſen, vorzuent⸗ 
halten und ſei der Bank nichts übrig geblieben, als den Zins⸗ 
ſatz auf einer Höhe zu firiren, der über den ſonſt marktgängigen 
Preis des Geldes am dortigen Platze und auf dem Geldmarkte 
überhaupt weit hinausgeht. Derſelbe beträgt in Leipzig, wie wir 
bereits gemeldet haben, ſeit vorgeſtern 6 Percent für Wechſel 
und Anweiſungen und 6½ Percent bei Lombardgeſchäften.“ 
Am 13. d., Früh nm 6 Uhr, hat die erſte direkte Fahrt 
der Eliſabeth⸗Bahn vom Wiener Bahnhöfe bis Mölk ſtattge⸗ 
funden. Kommenden Sonntag ſoll die erſte kommiſſionelle Fahrt 
erfolgen. 

* Aus Kijow verlautet, daß von dort aus der Bau von 
drei A eee gleichzeitig in Angriff genommen wer⸗ 
den ſo 

Krakauer Cours am 13. October. Silberrubel in polniſch 
Eri. 106 ½ͤ verl. 105 ½ bez. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 
Plf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Crt. für fl. 150. Thlr. 103% 
verl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 101 ½ verl. 100 ½ bez. 
Ruf. Jump, 8.6—8. — Napoleond'or's 8.2 — 7.57. Vollw. holl. 
Dufaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43 —4.37. Pol.. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 — 99 %. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80¼ —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84 - 83 ½. National⸗Anleibe 82½ —81¼ obne Zinſen. 


— . — 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Turin, 12. Octbr. Das „Movimento di Ge⸗ 

nova“ läßt ſich aus Torriglia melden, daß dort eine 

bewaffnete Bande die ländliche Bevölkerung förmlich 
brandſchatzt. Sie legt ſich im Hinterhalte auf Wegen, 
welche von den Bewohnern der Feldarbeiten halber 
häufig betreten werden und treibt dieſes ſaubere Hand⸗ 
werk nun beinahe ſchon ein Jahr lang. Die „Sta⸗ 
fetta“ verſichert, daß zu Genua in einem Werbebureau 
ein junger Mann verhaftet wurde, gegen den ſchwere 
Inzichten vorliegen den Mord an dem bekannten Parrodi 
zu Locarno vollſtreckt zu haben. Die Santinella delle Alpi 
berichtet über die Eiſenbahnlinie von Tenda-Mentone, 
auf der ziemlich bedeutende Bergarbeiten und Ramper⸗ 
bauten vorgenommen werden müſſen. Die Studien 
ſeien dießfalls beendet. Mit Ausnahme einer ganz 
kurzen Strecke werde dieſe Bahn von gewöhnlichen 
Locomotiven befahren werden können. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 5 


* Prinzeſſin Alerandra von Baiern hat ſoeben ein 
neues Buch: „Phantaſte⸗ und Lebensbilder; freie Ueberſetzungen 
aus dem Engliſchen und Franzöfiſchen“ herausgegeben; der Er⸗ 
trag iſt zum Beſten des Ma milians⸗Waiſenſtifts in München 
gewidmet. ; ; 

Der nerdamerifeniſch ire Lon 
Gedicht: „Die Braumeren h es Miles Standiſh“, herausge⸗ 
geben. Den hiſter gehe 1 — — desſelben bildet das Zeit⸗ 
alter Eliſabeth's, A ei 6 er Armada, der Puritaner. Miles 
Standiſh wurde 2 foät abeth den Niederländern zur Hülfe ge⸗ 
ſandt und Aguri er nach America aus, wo er der Ver⸗ 
theidiger der. Puritaner gegen die Kirche Alt⸗Englands, fo wie 
gegen die Indianer wurde. Nach dem Tode ſeiner erſten 

rau ließ er durch einen Abgeſandten bei einer ſchönen Dame für 
werben, die fh indeß in den Abgeſandten verliebte und ihn 
e 45 8 andere Dame aber tröftete ihn dadurch, daß fie 
ee Gedicht Weib wurde. Dieſen Gegenſtand behandelt 
als ein Gpos yı — 6, welches mehr ein reizendes Idyll 
2 der Theaterwelt. Dieſer Tage kam in Berlin 
Be ele Trauerſpiel „Mondecaus“ zur Aufführung. Mon⸗ 
4 En 1 jemand anderer, als der bekannte Salomon de Caus, 
de 7. Jahrhunderte die Benützung der Dampfkraft erfun⸗ 

n haben fol und unter vergeblichen Verſuchen feine Erfindung 
Br Geltung zu bringen, ins Irrenhaus kam. Der Erfolg des 

1. de 8008 Stückes iſt ein getheilter. Das Publikum zeich⸗ 
nete den Dichter vielfach durch Hervorruf aus. Die Berliner 
Kritik dagegen ſpricht gegen dieſes Stück unumwunden ein Ver⸗ 
dammungsurtheil aus und nennt es gegen Brachvogel's „Narciß“ 
einen entſchiedenen Rückſchritt. 3 

Stanislaus Moniuszko, der allgemein beliebte pol⸗ 
en —— = jetzt definitiv zum Director der Warſchauer 

per beſtimmt worden. 

Herr Renz zeigte neulich im „Elb. Anz.“ an, daß er nächſtens 
mit feines Kunſtreitergeſellſchaft die Stadt lbing beehren werde. 


gfellow hat ein neues 


Antliche Erkäfe. 


3. 2168. Ediet. (1097. 2-3) 


Da zu der mit dem hierortigen Edicte vom 30. Juli 
1858 3. 1672 jud. auf den 24. September 1858 be⸗ 
ſtimmten zweiten executiven Feilbietung des dem Herrn 
Florian Prohaska in Raycza gepfändeten und auf 
2600 fl. EM. geſchätzten Holzes peto. dem Herrn Jo⸗ 
hann Nep. Wallitschek, Handelsmann in Wien, ſchul⸗ 
digen 646 fl. CM. keine Kaufluſtigen erſchienen ſind, 
ſo hat es bei dem zum 22. October 1858 Vormittags 
9 uhr feſtgeſetzten dritten Feilbietungstermine ſein Ver⸗ 
bleiben. 

Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 7. October 1858. 


N. 5124. Ankündigung. (1096. 2-3) 

Von Seite des Bochniger k. k. Bezirksamtes wird 
zu Folge kreisbehördlichen Erlaſſes vom 8. Auguſt l. J. 
3. 7922 wegen Sicherſtellung der Herſtellungen an dem 
Trivialſchulgebäude zu Wola drwinska die Licitation 
auf den 18. October 1858 ausgeſchrieben. 

Der Ausrufspreis beträgt 902 fl. 36 kr. COM. — 
Unternehmungsluſtige werden, mit dem 10% Vadium 
des Ausrufspreiſes verſehen, zu dieſer Verhandlung auf 
den obigen Termin um die gte Vormittagsſtunde in die 
hierortige k. k. Bezirksamtskanzlei eingeladen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Bochnia am 24. September 1858. 


r 
3. 732. Jud. Ediet. (1054. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty als Gericht wird 
hiemit bekannt gegeben: es ſei in der Executionsſache des 
Hrn. Friedrich Hinze in Teſchen durch Hrn. Advokaten 
Ehrler in Biala in Folge Einſchreitens deſſelben de präſ. 
21. Februar 1858 gegen Hrn. Dr. Kaſimir Jedrze- 
jowski Kreisphyſikus in Rzeszöw, Teofil Jedrzejowski 
in Neu⸗Sandez, Theodor Jedrzejowski in Andrychau, 
Kaſimir Dolkowski in Kenty als Curator der liegenden 
Verlaßmaſſe nach Felir Jedrzejowski, die Frau Marie 
Blumenthal in Zakrzöw und Frau Fitipine Jacobi 
in Kenty peto. Solidarzahlung eines aus dem Schuld⸗ 
ſcheine deo. Kenty den 4. intab. 9. September 1829, 
und dem hiergerichtlichen Erkenntniſſe dto. 31. December 
1856 3. 3817 herrührenden Darlehens⸗Capitalreſtes pr. 
1000 fl. C.⸗M. ſammt 5% Intereſſen hievon ſeit 4. 
October 1855 und der auf 23 fl. 57 kr. CM. urtheils⸗ 
mäßigen Köſten, und 4 fl. 38 kr. adjustirten Execu⸗ 
tionskoſten die executive Feilbiethung des zur Hälfte der 
Andreas Jedrzejowskiſchen Verlaßmaſſe, und zur an⸗ 
deren Hälfte den Erben nach Johanna Jedrzejowska, 
nämlich ihren Söhnen Teoſil, Kaſimir und Felix Je- 
drzejowski zu glichen Iheilen gehörigen Hausrealität 
sub N. Cons. 80 und 262/alt 94/neu gewilligt worden 
und werden zur Vornahme dieſer Feilbietungstagfahrten 
3 Licitationstermine u. z. auf den 22. October, 15. 
November und auf den 20. December l. J. hier: 
gerichts jedesmal um 9 Uhr Vormitt. mit dem Beiſatze 
ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei dem 1. und 2. 
Lieitations⸗Termine nicht unter dem gerichtlichen Schä⸗ 
tzungswerthe, dagegen bei dem 3. Licitationstermine auch 
unter dem Schätzungswerthe jedoch nur um einen ſolchen 
Preis, welcher zur Befriedigung aller Tabulargläubiger 
zurechend erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe 3 Licitationstermine fruchtlos ablaufen 
fo wird gemäß h. Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 
2017 die Verhandlung mit den Tabulargläubigern, und 
ſodann die Ausſchreibung des 4. Licitationstermines im 
Sinne des §. 148 bis 182 der g. G. O. eingeleitet 
werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 6611 fl. angenommen und jeder 
Kaufluſtige iſt ſchuldig das 10% Vadium zu Handen 
der k. k. Licitations⸗Commiſſion, alſo 661 fl. 6 kr. 
CM. im Baaren zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingungen, der Grundbuchs⸗ 
auszug und der Schätzungsact dieſer Realität, können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Hievon wird der Exequent Hr. Friedrich Hinze in 
Teſchen durch den Advokaten Hrn. Ehrler, dann die 
Executen Herr Dr. Caſimir Jedrzejowski Kreisphyſikus 
in Rzeszow, und über deſſen Ableben der für ihn auf⸗ 
geſtellte Curator ad actum Herr Karl Kudelka in 
Kenty, Theodor Jedrzejowski k. k. Kanzeliſt in Andry⸗ 
hau, Kaſimir Dolkowski in Kenty als Curator der 
liegenden Verlaßmaſſa nach Felix Jedrzejowski und 
ausgewieſener Bevollmächtigter des Theofil Jedrzejow- 
ski in Neu⸗Sandez, Frau Marie Blumenthal in Za- 
krzöw, endlich Philipine Jacobi in Kenty und die Ta⸗ 
bulargläubiger verſtändigt, und zugleich wird für diejenigen 
Tabulargläubiger denen der Licitationsbeſcheid entweder 
nicht zeitgerecht, oder gar nicht zugeftellt werden konnte, 
oder welche nach dem 12. December 1857 im Grund⸗ 
buche zuwachſen follten, ein Curator ad actum zur 
Wahrung ihrer Rechte bei der Licktation in der Perſon 
des Privatagenten Hrn. Karl Kudelka beftellt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Kenty am 10. September 1858. 


Kundmachung. (1077. 2-3) 
1 n ER Tor Tabak⸗Klein⸗ 
azimlerz auf ein Jahr u. z. 
den Häuſern Ne. 62 bis 75 


Nr. 10549, 


Zur proviſoriſchen 
trafiken in Krakau am 
I. Krakauer Gaſſe in 


Gemeinde II 
II. Wolnica Gaſſe in den Häuſern Nr. 128, 129 oder 


148 bis 152 Gm. 
III. Juden⸗Gaſſe in den 


Ju der Bucbruderi dez „CAS. 


VI. 
Häuſ. N. 104 bis 108 Gm, VI. II. 


IV. Juben⸗Gaſſe in den Häuſern Nr. 19 bis 22 Gm. des Michael Uram aus Tarnawiec mittelft gegenwär⸗ 
XI. oder 88, 210, 87 Gm. X. tigen Edietes bekannt gegeben, es habe wider die Liegen: 
v. Kleiring in den Häuſ. N. 75 bis 80 Gm. X. Iſchaft nach Michael Uram die minderjährigen Bartho⸗ 


VI. Wieliczkaergaſſe in „ N. 13 bis 20 Gm. VI. lomeus, Peter und Marianna Uram in Vertretung ihrer 
VII. Bäckergaſſe „ „ N. 54 bis 59. Mutter Sofie Uram, dieſe Soſie Uram und Katharine 


de Urn y Koramam, Thomas Uram g eapre⸗ 
chung des Eigenthumsrechtes zu der Bauernwirthſchaft 
NG. 21 in Tarnowiec Räumung derſelben, Uebergabe 
in Beſitz und Rechnungslage ſammt N. G. unterm 28. 
Mai 1856 zur 3. 1068 die Klage überreicht und um 


wird die Concurenz⸗Verhandlung ausgeſchrieben. Die mit 
dem Vadium ad I. von 100 fl. CM. und ad II. bis 
VII. von 30 fl. CM. auf jede einzelne Tabak⸗Kleintraftk 
belegten ſchriftlichen Offerten find bis incluſive 22. Octo⸗ 
ber 1858 bei dieſer Finanz- Bezirks⸗Direction zu über⸗ 
reichen. Der Material: Bezug erfolgt aus der Tabak⸗ 
Großtrafik in Kazmierz. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können bei dieſer Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Krakau am 4. October 1858. 


N. 20452. Lizitations⸗Ankündigung. (1048. 3) 
Zur Verpachtung der Privat⸗Brückenmauth bei Alt⸗Sandez 
am Poprad -Fluße. 

Am 18. October 1858 wird der Domäne Alt⸗San⸗ 
dez zuſtehende Recht zur Einhebung der Brückenmauth⸗ 
gebühr von der über den Poprad-Fluße bei Alt⸗Sandez 
führenden Brücke, auf die Dauer von drei Jahren d. i. 
vom 1. November 1858 bis dahin 1861, zur neuerlichen 
Verpachtung bei der k. k. Finanz + Bezirks⸗ Direction in 
Neu⸗Sandez ausgeboten werden. 

Dem Pächter wird eine Wohnung in dem ehemali⸗ 
gen Spitalsgebäude beſtehend aus einem Wohnzimmer 
und einer Küche übergeben werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez eingefehen werden. 

Die weſentlichſten ſind: 
Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings be⸗ 
trägt 1892 fl. öſterr. Währung wovon 10% als 
Vadium zu erlegen ſind; die Caution iſt ohne Unter⸗ 
ſchied, ob ſie baar, oder in Obligationen geleiſtet, oder 
hypothekariſch ſichergeſtellt wird, in der Höhe des 
ſechsten Theiles des einjährigen Pachtſchillinges zu 
leiſten, die Raten ſind monatlich in Voraus einzu⸗ 
zahlen. 
Außer den mündlichen werden auch ſchriftliche gehörig 
verſiegelte auf dem klaſſenmäßigen Stempel ausge⸗ 
fertigte mit dem 10% Vadium des Anbotes belegte 
und mit den ſonſt erforderlichen Förmlichkeiten ver⸗ 
ſehene Offerte bis zum Beginn der mündlichen Ver⸗ 
handlung angenommen werden. 
Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach 
den Geſetzen, der Landesverfaſſung und den ſpeciellen 
adminiſtativen Vorſchriften hiezu geeignet iſt. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau am 27. September 1858. 


e eee eee eee 
N. 8001. Licitations⸗Ankündigung. (1068. 3) 


Vom Vorſtande der ſtrafger. Abth. des Krakauer k. 

k. Landesgerichtes wird zur Sicherſtellung der Lieferung 

nachſtehender Erforderniſſe für das gericht. Inquifiten 

und Strafhaus auf das Verw.⸗J. 859 u. z.: 

I. Des Materiales für Wäſche, Kleider und Bettſorten 
für geſunde und kranke Häftlinge. 

II. Der Beleuhtungs: Materialien beſtehend aus 1940 
W. Pfd. doppelt raffinirten Rübsöl, 75%, W. Pfd. 
Unſchlittkerzen, 13%, W. Pfd. Baumwolle Dochten 
und 8030 Stück Baumwollendochten. 

III. Verſchiedener Spitalserforderniſſe und Requiſiten. 

IV. Verſchiedener ſowohl für die Strafanſtalt als auch 
für das Spital erforderlichen Wirthſchaftsgeräthſchaf⸗ 
ten und Einrichtungsſtücke von Holz, Blech, Glas 
und anderen Materiale, — 

eine Licitation am 14. October und im Falle des Miß⸗ 

lingens am 15. und 18. October 1858 jedesmal um 9 

Uhr Vormittags im Inquiſitoriatsgebäude u. z. für jede 

dieſer Unternehmungen abgeſondert — abgehalten werden. 
Das 0 . für ner 25 1 

252 fl. — zu II. 58 fl. — zu 43 fl. — zu IV. inuten Na h 

42 fl. EM. und kann entweder im Bagren oder in ger . Wong, J uhr 10 e 


Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 
ſetzlich geſtatteten cursmäßig doch nicht über den Nomi⸗ — — — 
nalwerth zu berechnenden 5% oder 4% öffentl. Obliga⸗ ß 


tionen erleget werden. N P 

Zu dieſer Licitation werden Unternehmungsluſtige mit ? Privat Juſerate. 

dem eingeladen, daß fie die Licitationsbedingungen vor Ein geehrtes Publicum ſetze ich in Kenntniß, daß 
vom heutigen Tage an die Artikel meiner 


oder während der Licitation im hierortigen Gerichtshauſe 
Porzellain- Sabriks-Wiederlage 


einſehen können. 
bei Herrn 


Krakau am 1. October 1858. 
Nr. 13242. Kundmachung (1058. 3) erlois Schwarz in Krakau, 
Grod⸗Gaſſe Nr. 225/6, 


Von Seite der Tarnover k. k. Kreisbehörde wird zur 
nach einem neuen Preisverzeichniſſe verkauft werden, 


Beſetzung der proviſoriſchen Stadtkämmerei ⸗ Vorſtehers⸗ 
ſtelle in Tuchéw mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. deſſen Preiſe durchſchnittlich um 15 9% erniedrigt find. 
Schlaggenwald, 20. Sept. 1858. 


EM., der Concurs hiemit bis 30. November l. J. er⸗ 
8 (4016 .6) August Haas. 
Kanzlei⸗ Veränderung. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ 
Die Kanzlei des Advocaten 


ten Geſuche, wenn. fie bereits im Dienſte find, im Wege 
Dr. J. Zucker 


ihrer gegenwärtigen Behörde, bisher Unangeſtellte aber 
im Wege der politiſchen k. k. Behörde des Bezirkes, in 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
befindet ſich vom 10. Oetober d. J. ab im Cd 
hauſe der Grod⸗ und Breiten Gaſſe (des Herrn 


dem ſie ihren ſtabilen Wohnort haben, anher einzu⸗ 
N. 1068. eiv. Edict. (1037. 3) 
ar) Nr. 38 u I 
Apothekers Stockm Be E nd 40 Gem 


anberaumt wurde. 


ten Erben nicht bekannt iſt, ſo 
amts als Gericht zu deren Vertretung und auf deren 
Gefahr und Koſten dem Hrn. Ludwig Pilla als Cura 
tor mit Subſtituirung des Stanislaus Nowakiewiez als 
Curator beſtellt in welchem dieſe Rechtsſache nach Vor⸗ 
ſchrift der galiz. G. O. verhandelt werden wird. 

Es werden demnach dieſe Belangten hiemit erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
zu ihrer Vertheidigung nöthigen Behelfe dem beſtellten 
Curator, oder auch einen andern dem Gerichte namhaft 
zu machenden legal ausgewieſenen Vertreter zu überrei⸗ 
chen, und alle zu ihrer Vertheidigung nöthigen Schritte 
vorzukehren indem ſie ſich die aus der Unterlaſſung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Jaslo am 31. December 1856. 


N. 9837. Edict. (1069. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem ho: 
mas Niedzielski wegen feines unbekannten Aufenthalte: 
ortes bekannt gemacht, daß ihm Thereſia Niedzielska 
in ihrer ſchriftlichen Teſtamente dto. 3. October 1854 
bedingnißweiſe ein Legat von 500 fl. zugedacht habe, 
und daß daſſelbe über die bei dem k. k. Neu- Sandecer 
Kreisgerichte für dieſe Nachlaßmaſſe erliegenden G. E. 
Obligationen ſichergeſtellt wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw am 7. September 1858. 


5 


Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Abgang und 
e vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 
Nach Debica 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
b Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


ang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 18 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 


Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczta 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Debica 
Von Krakau 11 Uhr 49 Minuten Nachts, 10 uhr 9 Minuten 
Vormittags, 1 uhr 42 Minuten Mittags. 
Abgang von Debic 


bringen. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Jasko wird 


Tarnow, den 25. Sept. 1858. 
den dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
Metenrvlogiiche Beobachtungen- 


o \ Anderung ver 
93 * Höhe Ba ee Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen 1 — A 10 
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Nachm. feiner Regen. 


richterliche Hülfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung auf den 16. December 1858 


Da der Aufenthalt der dem Namen nach unbekann⸗ 
hat das k. k. Bezirks⸗ 


Getreide : Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und 
gen claſſiſteirt. 

Aufführung Gattung J. 
der von | bis 
Producte fl. kr. fl. kr 
Der Metz. Wint. Weiz. 
Saat⸗Weizz. 
Roggen 

Gerſte 
Früh⸗ Hafer 
Erbſen 
Hirſegrütze 
Kein Samen er, 
„ Faſolen 
1Pd. fettes Rindfleiſch 
. Ait Lungenſl 
8 nd⸗Lungenfl. — 
Metz. Hirſe a 
2, Küttoffeln. . . — 


„ Buchweizen 
Cent. Heu Mi 
Stro (Wien. — 


in 3 Gattun⸗ 


1. Gatt. III. C att. 
von J bis 


fl. kr. If. kr. 


TITTEN 


IL 


1 
Spiritus Garniec mi 
n * Be 
do. abgezog. Bra 77 
Garniee Butter (aun 2 
Hühner⸗Eier 1 


SSS ITI 


1! 


ein daß en e de 

detto aus Doppelbier e 
Winterraps nne 
. ie — - a. reer 
Gerſtengrütze // Metz — 30 ms ur 
Czeſtochauer dto = — er 5 4 
5 en 155 1 BEE > 

er 0. UO 

Buchweizen dto. ne: . 
Geriebene dto. eien 
Graupe dto. D e ee 


Mehl aus fein dto.. 


12. October 1858. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar 
P. Siwecki Lozihski Jezierski 


Wiener Börse-Rericht 


vom 13, October. 1858. wur. Maar 
Nat.-Anlehen zu 5% * „82% —82) 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% - 815 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 0 94—94 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 82% —82 ½ 
dene „44% 7 —73½ 
Pr ” 240 » 6(4½—64¼ 
b 10 9% q „ 49½ 50 
detto „40 ET, 
Gioggnitzer Oblig. m. Mückz. 5% — 
Oedenburger detto Be 96 —— 
Peſtyer detto „4% 90 —.— 
Mailänder detto „4% 9 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 91—92 
detto v. Galizien, ung. ic. „ 5% 81.82 
detto der übrigen Kronl. „ 59 85 86 
Banco-Obligationen PR 65 —65½ 
Lotterie-Anlehen v. J. 18344. 310 —312 
d l 4% 4010 
Gomo Rentſcheine.“ m 16'% 1694 
[Galiz. Pfandbriefe u 4% — 
Nordbahn-Prior.⸗Oblig. 55 5% 86787 
Gianna detto „ 5%. 2% 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5/ . 86½ 87 
Mond dello (in Silber) „ 5% 6887 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗We⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109—109½ 
Actien der Nationalbank ohne Div, . Si. 948 950 
5% Pianpbriefe der Nationalbant I2monatliche. 100 — 100% 
Actten der Det. Credit Anſtan h . 242/242 ½ 
5 8 ed Escompte-Geſ.. . 116% 117 
„ „ ban e ar N n = 170%, —1707, 
Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr 260% 5360 
7 „Kaiſerin⸗Eltſabeth⸗Bahn zu 2000 N. “ E 
mit 50 pCt. Einzahlung 100 100 ½ 
5 10A ungen Verbindungsbahn 91—91¼ 
N er * . . Pa - x 7 1 — 4 
„ „ Lomb. venet. Elſenbz. 2192400. 
„ „ Donau-⸗Dampſſchiſffayrto⸗Geſellſchafß. 515 —517 
a ee N 102% —103 
„ „ Peſtber Kettenbr.⸗Geſelſch. u 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. 79 80 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil. . 18—19 
„ . detto 2. Emil. mit Priorit 2820 
Fürſt Cſterhazv 40 fl. % m eee 
Br A here 78½ 78 ¼ 
ah Sg u 42 —43 
„ Palſſo 407, 37% y 
Claty 40 u 
„ 8 
St. Gendis 40 „ 38 38 / 


F. Windiſchgratz 20 26¼ —261 
Gf. Waldſtein cn 


W > 


„ Keglevic 10 „ 54-15", 
Amſterdam (2 Mon.). 84 
Augsburg (Veo. ) 102 5 
Bukareſt 81 T. Sicht) 274% 
Fade e - * 

rankfurt (3 Mon.) 05 
Hamburg (2 Mon.) 757 
Livorno (2 Mon.) 100½ 
London (3 Mon.) 9 5% 
Mailand (2 Mom) 100% 

aris (2 Mon.) 118%, 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten Agio. 4 94 —44 
Napoleonod'or . Be - 7 5556 
Engl. Sovereign? an 10 1— 2 
Ruff. pe 3 8 5 8 

TER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Donnerſtag, den 14. October 1858. 
um: erſten Male: 


3 
Junge Männer, alte Weiber, 


oder: 
i Alle Tage Krieg. 
Original⸗Poſſe in 2 Arten von Theodor Appel. 
Vorher: 


Der Bettler, oder: Ein Vater der 


ie rmen. 
Familiengemälde in 1 Act von Raupach. 


In Vertretung des Buchdruckerei: Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


